behaupten, fie ſtände in wohltuendem Gegenſatz 


monatlich 3,25 


Nr. 36. 
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Bromberg, Mittwoch den 10. März 1926. 
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in Polen 


früher Oſtdeutſche R undſchau 


eee %%. 


Der Vorhang geht auf. 


Die Eröffnung der Vollverſammlung — Portugal erhält das Präſidium. 


Die Stadt des Völkerbundes hat drei Hotels aller⸗ 
erſten Ranges. Das komfortabelſte von ihnen iſt zweifel⸗ 
los das „Hötel des Bergues“, in dem Frankreich und alle 
Staaten, die ihm naheſtehen, fo auch die polniſche Dele⸗ 
gätton abzuſteigen pflegen. Das kleinſte von ihnen iſt das 
„Beau Rivage“, in dem der Vertreter Britanniens 
feine Dominions um ſich verſammelt. Durch die eindrucks⸗ 
volle Mont-Blanc-Brüde werden dieſe am Quai du Mont- 
Blanc gelegenen Häuſer über den See hinweg mit dem 
anderen Ufer verbunden, an dem hinter Rouſſeau⸗Inſel und 
Engliſchem Garten verborgen, der „Saal der Reformation“ 
gelegen iſt und daneben das große Maſſiv des „Hötel 
Mötropole“. in dem die deutſche Delegation Wohnung 
gefunden hat, und mit ihr traditionsgemäß die Japaner 
und Tſchechen. * 

Die übrigen Geſandtſchaften der 55 Völkerbundſtaaten 
verteilen ſich auf die zahlreichen erſtrangigen Hotels, in 
denen auch die 450 angemeldeten Preſſevertreter unter⸗ 
gebracht wurden, von denen zwei Drittel Deutſche ſind. Das 


ganze Ufer des Sees entlang, vom „Hötel des Bergues“ bis 


zu dem nur 20 Minuten entfernten „Palais des Nations“, 
dem Sitz des Völkerbundſekretariats und der Ratsverſamm⸗ 
lungen, begrüßt den Spaziergänger ein bunter Hahn dis 
wald, der dem bunten Völkergemiſch auf der Straße ent⸗ 
ſpricht. Am anderen Ufer, auf dem abgeſehen von dem 
„Metropole“ nur das „Hötel Victoria“ erſtrangig iſt. durch 
das man zum Reformationsſaal gelangt, ſind die Fahnen 
ſpärlicher verteilt. Aber jeder, die die Vollverſammlung 
beſuchen will, muß an ihnen vorbei. 


Am geſtrigen Montag iſt der Vorhang im „Saal 
der Reformation“ aufgegangen. Man hat Muße, in 
der nüchternen Scheune, in der die Vollverſammlungen ab⸗ 
gehalten werden, und von der boshafte N 
zu der 
2 Meſſe der Eitelkeit“, die ſich in ihr breit mache, die alte 

dichaft zu bewundern. Die Delegationen ſind alpha⸗ 

iſch geordnet. Da Deutſchlaud in der franzöſiſchen Diplo⸗ 
matenſprache „Allemagne“ heißt, rangiert es an dritter 


* 


Stelle hinter den dunkelhäutigen Abeſſiniern und den von 


einem deutſchen Fürſten verlaſſenen Albaneſen. 
folgt das engliſche Dominion Auſtralien. 


Es hat einen eigenen Reiz, von den Tribünen aus 
Charakter- und Raſſeſtudien unter den verſammelten Natio⸗ 


Hinter ihm 


nen anzuſtellen. Nicht alle Staatsmänner ſind eitel; aber 
der Vergleich mit der Meſſe trifft inſofern zu, als auch hier 


nur Artikel aufgeſtellt werden, die man für ausſtellungs⸗ 
fähig, das heißt mit der Genſer Atmoſphäre für vereinbar 
hält. Der kosmetiſche Artikel einer nicht immer aufrichtig 
gemeinten Schönfärberei iſt beſonders zahlreich vertreten: 
aber abgeſehen von den ſogenannten „Sehleuten“, die in 
Genf den bezeichnenden Namen „Fremdenlegionäre“ tragen, 
ſind die Beſucher ſachverſtändig und wiſſen unter den vielen 
— Parfüms den wahren Wohlgeruch zu unter⸗ 
heiden. 


Die denkwürdige Vollverſammlung dieſer Tage, die 
allgemein als ein hiſtoriſches Ereignis hingeſtellt 
wird, ſoll den Einzug der deutſchen Vertreter er⸗ 
leben. Ein Platz ſoll beſetzt werden, dem zuerſt Macdonald 
im September 1924 eine bedauerliche Leere nachgeſagt hat. 
Aber man weiß bis zur Stunde nicht, ob die vier Stühle für 
die deutſche Delegation auch wirklich von den lange erſehnten 
Vertretern eingenommen werden. a 


Bydgoszez z. B. will dies unter der Agide des Weit 


markenvereins nur unter gewiſſen Bedingungen zulaſſen. 


Und wenn ſich das zur gleichen Stunde mit Kanaliſations⸗ 
fragen beſchäftigte Szwederowo auch nicht an der Kund⸗ 


gebung auf dem Neuen Markt beteiligt hat, ſo iſt doch das 


ſchlimmſte Meſſeergebnis zu befürchten. Man erinnert ſich 
darau, daß gerade die Wortführer dieſer denkwürdigen Ein⸗ 
ſpruchsverſammlung Kundgebungen für die Entdeutſchung 
unferer Heimat veranlaßt haben. Sie haben in dieſem 
Lande mit ihrer Entdeutſchungsvpolitik reichen Erfolg ge⸗ 
habt; warum ſollte es ihnen nicht gelingen, auch im Völ⸗ 
RER und das deutſche Niederlaſſungsrecht zu hinter⸗ 
reiben? . A 


* 


Der Japaner hat das Wort 


Auf dem Präſidentenſtuhl der Verſammlung ſitzt ſchon 
zum zweitenmal der kluge Führer der japaniſchen Delega⸗ 
tion, Graf Iſhii, unverändert, unerſchüktert, unbeweglich. 


de Punkt 3%, Uhr ertönen die Hammerſchläge des Präſi⸗ 
enten, neben dem links der Generalſekretär Sir Eric 
3 rummond und rechts die Dolmetſcher ſitzen. Präſident 
99 erhebt ſich und verlieſt mit ſeiner nicht gerade lauten 
ud nicht gerade klaren Stimme die kurze Eröffnungs⸗ 
ſtindrache. Er macht zunächſt auf die ſatzungsmäßige Be⸗ 
orm mung aufmerkſam, die die Einberufung einer außer⸗ 
rdentlichen Tagung ermöglicht habe, und erwähnt dann, daß 
du, Grund des am 9. Februar 1926 eingegangenen 
leut schen Aufnahmegeſuches der Rat noch am 
gleichen Tage für den 12. Februar einberufen worden iſt zur 
rüfung der Frage, ob es nach den Beſtimmungen der Ge⸗ 
eüſtsordnung angängig ſei, zur ſofortigen Prüfung des 
deu tſchen Aufnahmegeſuches eine außerordentliche Tagung 
Mi Verſammlung einzuberufen. Es iſt jetzt genau ein 
9956 verfloſſen, ſeitdem das deutſche Aufnahmegeſuch bei 
Ve teänging. In einem fo kurzen Zeitraum die amtlichen 
125 reter der meiſten Staaten der ganzen Welt einzuberuſen 
Br ‚su verfammeln, das iſt fiherlib eine Tatſache ohne 
Böraatel, die zeigt, ein wie wirkſames Werkzeug der 
erbund bereits darſtellt, wenn es um Verhandlungs⸗ 


angelegenheiten geht, die eine hohe Zahl von Völkern inter⸗ 
eſſieren. Ferner bin ich ſicher, die Gefühle nicht nur der hier 
verſammelten Delegierten, ſondern aller derjenigen Menſchen 
der ganzen Welt auszuſprechen, die dieſe Verhandlungen 
verfolgen, wenn ich ſage, daß das Ereignis, das uns heute 
hier zuſammenführt, die allerhöchſte Bedeutung hat. 

„Eine große Nation ſteht vor Ihnen und wünſcht 
in den Völkerbund aufgenommen zu werden. Ich möchte in 
dieſer Tatſache ein Anzeichen dafür ſehen, daß die Bindungen, 
die untereinander die Mitglieder des Völkerbundes vereini⸗ 
gen und den Geiſt internationaler Gerechtig⸗ 
keit verkörpern, dem ſie ihre 
und mehr die Hoffnung beleben und in ſtets höherem Maße 
auf das Gewiſſen der ganzen Welt einwirken mögen.“ 

Iſhii erklärte ſodann die außerordentliche Tagung der 
Völkerbundsverſammlung unter dem Beifall der Delegierten 
für eröffnet. e s ö f 

Nach der engliſchen Überſetzung der franzöſiſch vorge⸗ 
tragenen Rede wählte die Verſammlung eine neungliedrige 
Kommiſſiyn zur Prüfung der Vollmachten und vertagte ſich 
dann bis 4% Uhr nachmittags. f 


der Prüfdent: Alfonſo da Eofin. 


Aus dem nach Wiederaufnahme der Sitzung von Agu⸗ 
eiro erſtatteten Bericht der Mandatsprüſungskommiſſion 
geht hervor, daß 48 von den 55 Völkerbundſtaaten vertreten 
find, alfo ſieben, und zwar Argentinien, Bolivien, Koſtarika, 


Haiti, Honduras, Panama und Peru, keine Delegierten ge⸗ 


ſchickt haben. Die Anſprüche Spaniens und Braſiliens auf 
einen ſtändigen Ratsſi werden durch dieſe Fehlliſte des 
ſpaniſchen Amerika nicht gerade unterſteätztt. 
Ber der folgenden . 
en Mräſidenten wahl 
wurden 48 Stimmzettel, darunter ein weißer, abgegeben, ſo 
daß die ahfplute Mehrheit 24 Stimmen beträgt. Baum 


Präſidenten gewählt iſt der frühere porkugieſiſche Miniſter⸗ 
präſident ! 6 


und Finanzminiſter Alfonſo da Coſta, der 3 
Stimmer erhält, während acht Stimmen auf den Berliner 
däniſſchen Geſandten Zahle entfallen. Unter dem 
10 000 kerzigen, grellen Licht der Jupiter⸗Lampen, die auf der 
zweiten Galerie angebracht ſind und im ſurrenden Geräuſch 
der Filme beſteigt der kleine, unterſetzte portugieſiſche 
Staatsmann die Präſidententribüne und hält eine An ⸗ 
ſyrache an die Verſammlung, in der er zunächſt namens 
ſeines Landes für die ihm erwieſene Ehre dankte, um daun 
die Bedeutung des Eintritts eines neuen Staates in den 
Völkerbund zu würdigen. Es ſeien aber noch andere Staaten, 
die ihm fernbleiben. Und unglücklicherweiſe ſei der Platz 
der Vereinigten Staaten von Amerika, fo 
führte da Coſta aus, noch immer leer. Was dieſer Ver⸗ 
ſammlung den ungewöhnlich bedeutſamen Stempel aufdrückt, 
das iſt der neue Geiſt, f ö 
der Geiſt von Locarno 

der Deutſchland hierher geführt hat und der morgen 
über den Völkern der Erde ſich ausbreiten wird. | 


Nach der mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Rede 
vertagte ſich die Verſammlung auf eine Ra oem In⸗ 
zwiſchen wurden die beiden Kommiſſionen zuſammengeſtellt. 


Nach abermaliger Wiederaufnahme der Sitzung ver⸗ 
kündete Präſident da Coſta, daß zum Präſidenten der poli⸗ 
tiſchen Kommiſſion, die über den Aufnahmeantrag 
Deutſchlands zu eutſcheiden hat, 
land) und zum Präſidenten der Budgetkommiſſion, 
die den Jahresbeitrag Deutſchlands feſtzuſetzen hat, Lou⸗ 
cheur (Frankreich) gewählt worden find. Chamberlain und 
Loucheur find gleichzeitig Vizepräſidenten der Völkerbund⸗ 
verſammlung. ie f 


Zu weiteren Vizepräſidenten wurden gewählt: Scia⸗ 
loja (Italien), Iſhii (Japan), Alleen (Neuſeeland), Ca⸗ 
ballero (Paraguay), Titulescu (Rumsznien), Murales (San 
Domingo). Die beiden Ausſchüſſe nehmen am Dienstag 
nachmittag um 4½ Uhr ihre Beratungen auf. Die Ver⸗ 
ſammlung vertagte ſich darauf. Der Zeitpunkt der nächſten 
Sitzung iſt noch nicht beſtimmt. 0 


die Ratskriſe noch ungellürt. 
Deutſchland droht mit der Zurückziehung 
des Aufnahmegeſuches. f 
(Von unſerem Genfer Sonderberichterſtatter.) 
Genf, 9 März. Die Situation war auch am Montag 
abend noch völlig ungeklärt und wird von ſeiten der deut⸗ 
ſchen Delegation mit einem gewiſſen Peſſimismus beurteilt. 


Von unterrichteter deutſcher Seite wird darauf hingewieſen, 
daß die Entſcheidung nicht bei Deutſchland, ſondern bei den 


übrigen Ratsmitgliedern liege. Deutſchland könne ab⸗ 


warten, ob die ihm gegebenen Zuſicherungen gehalten 


werden würden. Es liege nicht an Deutſchland, von ſich her⸗ 


aus die Initiative zu ergreifen, da es zurzeit weder dem 
Völkerbund noch dem Rat angehört. Es müßte eine für 
alle annehmbare Kompromiß form gefunden 
werden, jedoch von den Ratsmitgliedern, nicht aber von 
Deutſchland. Sollte dies nicht gelingen, I» 
würde die deutſche Delegation das deutſche 
A e e zurückziehen und Genf ver: 
aſſen. r eee : 
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Bromberger Tageblatt Zum 


intſtehung verdanken, mehr 


| itändigen Sitz erhalten ſoll, der im Herbſt in einen fd n⸗ 


nach Kräften zu unterſtützen. 


keit erhalten, in den bisherigen nichtſtändig 


drei Tendenzen vor: 


Chamberlain (Eng⸗ 


ihnen beſtehende Meinungsverſchiedenheiten aufgeklärt. 


ändert. Chamberlain wird auch weiterhin dafür eintreten. 
daß nichts unternommen wird, was der Aufnahme Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund und die Zuerkennung eines ſtän⸗ 


Die 80 mm breite Rolonelzeile 20 Groſchen die 90 a 
breite Reklamezeile 100 Groſch. Danzig 20 bz 100 Dz. Pf. 
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33.000 Jahrg. 


Eine neue Schwierigkeit iſt durch die hartnäckige 
Haltung Braſiliens entſtanden, das unter allen Ums 
ftänden für ſich einen ſtändigen Ratsſitz beanſprucht, ſonſt 
aber damit droht, Deutſchland die Stimme bei der Wahl 
zum ſtändigen Ratsmitglied nicht zu erteilen. 2 

In der Frage eines polniſchen Ratsſitzes ſcheint eine 
gewiſſe Entſpannung durch die Vermittlung 
Briands am Sonntag abend und von Chamberlain au 
Montag vormittag eingetreten zu ſein. Wie verlautet, ſoll 
für Polen in der Ratsfrage eine Löſung gefunden worden 
fein, die den polniſchen Wünſchen entgegenkommt, anderer: 
ſeits aber die Löſung der polniſchen Ratsfrage auf die 
Herbſttagung verſchiebt. 8 1 

Die Ausſichten Polens. 

(Von unſerer Warſchauer Redaktion) sh 

Warſchau, 9. März. Die hier vorliegenden Berichte 
aus Genf laſſen deutlich erkennen, daß Polen in dieſer 
Seſſion des Völkerbundes keinen ſtändigen Sitz im 
Völkerbundrat erhalten wird. Beſonders Briand und 
Scialoja traten dafür ein, daß man Polen jetzt wen 15 * 
ſtens einen nichtſtändigen Sitz zuerkennen ſolle, wüäh⸗ 
rend Chamberlain den Vorſchlag machte, Spanien in 
dieſer Seſſion einen ſtändigen Sitz, Polen dagegen 
einen nichtſtändigen Sitz erſt im Herbſt zu geben. 
Nachdem die polnische. Delegation eingeſehen hat, da für 
einen ſtändigen Sitz Polens vorläufig keine Ausſichten Bi 
ſtehen, bemüht ſie ſich, von den Großmächten die feſte Zu⸗ 
ſicherung zu erhalten, daß Polen ſchon jetzt. einen ni 


FR: 
i 


digen Sitz umzuwandeln wäre, Briand und Scigloja 
gaben Skrzynfki das Verſprechen dieſe Wünſche Polens 
Zwiſchen Scialoſa und den 
deutſchen Delegierten kam es zu einer ſcharfen Auseinander⸗ 
ſetzung, wobei Briand den italieniſchen Delegierten unter⸗ 
ſtützte. Die deutſche Delegation machte den Vorſchlag, eine 
beſondere Kommiſſion zu wählen, die das notwen⸗ 
dig Material für die Herbſtſeſſion des Völkerbundes in 
Sachen der Erweiterung des Völkerbundrates außer 
Deutſchland vorbereiten ſolle. Nach dieſem Antrag würde 
Deulſchland ſchon jetzt in den Völterbundrat einziehen. 
und der Vertreter Deutſchlands würde in der beſonderen 
Kommiſſion vertreten fein, die üben dio Keinahme weiterer 
Staaten in den Völkerbundrat entichei det. 
Allgemein herrſcht in Genf die Überzeugung, daß f 
diefer Seſſion des Völkerbundes nur Deutſchbland, 
in der Herbſtſeſſion nne en nn OR DReBl is 
rat erhalten werde. Polen wird dann die Möglich⸗ 
e en Sitz Spanſens 


nachzurücken. * N Ni 


1 


1 


Drei Tendenzen. ö 


j „ % 
Der „Kurjer Warſzawſki“ läßt ſich aus Genf drahten: 
Alle Verſtonen über die augenblickliche Lage aniammen 
faſſend, kann man ſagen, daß bezüglich des ſtändigen 775 
Rats ſitzes Polens in den Kreiſen des Völkerbund: 
rates Peſſimismus herrſcht. Im allgemeinen herrſchen 3 5 


1. Vertagung aller mit der Reorganiſation des. Rates 
verbundenen Forderungen bis September, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nach der Aufnahme Dentſchlands in den N 
Völkerbundrat; 5 . RN 2.2 

2. Vertagung der Aufnahme Polens und Brafiliend 


3. Überlaſſung 


dat des Kabinetts Baldwin in Genf eingetroffen De 3 


N 


N 
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Englands Standpunkt unverändert. 


London, 8. März. PAT. In hieſigen politiichen, ae den ö 
werden die einleitenden Berstungen, die in Genf zwiſchen 
Chamberlain. Briand, Scialoja und Vandervelde mit Dr. 
Luther und Streſemann ſtattgefunden haben, als Bemühun⸗ 
gen angeſehen, die Schwierigkeiten zu beſeitigen, die der 
Löſung des Problems der Ratserweiterung im Wege ſtehen. 
In dieſer Ausſprgche hätten die Teilnehmer viele unter 


g u 1 
Der Standpunkt der britiſchen Regierung bleibt unver⸗ 


digen Ratsſitzes an dieſen Staat hindernd im Wege ſtehen 
könnte. In London wird die ſchleunige Rückkehr Briands 
nach Genf erwartet, und man iſt der Meinung, daß feine Anz 
weſenheit eine große Bedeutung für die Erlangung einer 
Verſtändigung haben wird, deren Notwendigkeit alle Dele⸗ 
gierten anerkennen. N 

N 0 


N 
A 
2 


Deutſche Preſſeſtimmen. 


Berlin, 9. März. PAT. Die deutſche Preſſe widmet der 
Lage in Genf umfangreiche Artikel. Die Blätter nehmen im 
allgemeinen an, daß infolge der Abreiſe Briands, deſſen 
Rückkehr erſt am Mittwoch oder Donnerstag erwartet wird, 


die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund 
erſt Ende dieſer Woche 


erfolgen, und daß die gegenwärtige Seſſion der Völkerbund⸗ 
verſammlung verlängert werden wird. über die Verhand⸗ 
lungen, die zwiſchen den Vertretern der Mächte ſtattgefunden 
haben, welche die Abkommen von Locarno unterzeichnet 
haben, ſchreibt die „Tägliche Rundſchau“, daß dieſe 
Unterredungen den Beweis für den guten Willen aller 
lieferten. Die geſamte Preſſe gibt ihrem Optimismus Aus⸗ 
druck, in der Annahme, daß die Lage in Genf zu einem 
Kompromiß führen wird, der alle intereſſierten Parteien 
zufriedenſtellt. Die „Tägliche Rundſchau“ meint, daß ſich die 
deutſche Delegation in der Frage der Erweiterung der Zahl 
der Ratsmitglieder nicht endgültig ausſprechen könne, bevor 
Deutſchland nicht einen ſtändigen Sitz im Rat erhält. 

Wie der „Vorwärts“ und das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ erfahren, iſt die deutſche Delegation in Genf an die 
Beſchlüſſe des Reichskabinetts gebunden, nach welchen die 
Delegation das Aufnahmegeſuch Deutſchlands zurück⸗ 
| ziehen ſolle, falls eine Erweiterung des Völkerbundrates 
* zugleich mit der Aufnahme Deutſchlands in den Völker— 
ö bund ſtattfinden ſollte. 


F die Negierungsbildung in Franlreich. 
I Briand oder Herriot? 


| . Paris, 9. März. PAT. In politiſchen Kreiſen herrſcht 
die Überzeugung, daß das neue Kabinett von Briand ge⸗ 
bildet werden wird; die Mehrzahl der früheren Mitarbeiter 
ſollen ihre Portefeuilles wiedererhalten, lediglich das Por⸗ 
tefeuille des Finanzminiſters ſoll entweder Caillaux 
dbder Raoul Perret erhalten. Geſtern empfing der Prä⸗ 
ſident der Republik, Dou mergue, Briand in Audienz, 
die etwa 20 Minuten dauerte. Beim Verlaſſen des Elyſeé⸗ 
Palaſtes erklärte Briand, er habe mit dem Präſidenten der 
Republik die politiſche Lage beſprochen. und ihm über feine 
Reiſe nach Genf Bericht erſtattet. Präſident Doumergue 
empfing hierauf Herriot. Nachmittags ſollen weitere 
Verhandlungen ſtattfinden. 
Die Idee der Bildung eines Kabinetts der 

2 Linken, die von der Mehrheit der radikalen Sozialiſten 
2 unterſtützt wird, ſcheint immer mehr Anhänger unter den 
5 parlamentariſchen Gruppen zu erlangen, beſonders unter 
der Zentrumsgruppe. Die allgemeine Meinung geht dahin, 
daß Briand die größten Qualifikationen zur Bildung des 
neuen Kabinetts habe. Sollte Briand die ihm angebotene 
Miſſion ablehnen, jo wird, wie man annimmt, der Prä⸗ 
ſident der Republik Herriot mit dieſer Miſſion betrauen. 
3 Wie „Le Quotidien“ aus Lyon meldet, empfing 
Herriot viele ſeiner politiſchen Freunde, die ihn inſtändig 
baten, wieder das Ruder zu übernehmen. 
der Deputiertenkammer lehnte aber die Präziſierung ſeines 
Standpunktes ab, den er für den Fall einnehmen würde, 
falls der Präſident der Republik ſeine Hilfe in Anſpruch 
1 nehmen wollte. Um 11 Uhr wurde Herriot in das 
* Eliſeés⸗Palais gerufen. 


— 


TORE 


Das Liguidationsproblem. 


Reichsdeutſche Kritik an den deutſch⸗polniſchen 
Liquidationsverhandlungen. 


Der „Köln Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben? 
Bei den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über die 
Liquidation von Eigentum Reichsdeutſcher in Polen, die 
Anfang Februar in Warſchau ſtattfanden, war ein Schei⸗ 
tern nur dadurch vermieden worden, daß die polniſche Re⸗ 
1 1 die Aufſtellung neuer Liſten über das von 
der Liquidation freizugebende deutſche Eigentum in Aus⸗ 
ſicht ſtellte und ſich bereit erklärte, in den zahlreichen Liqui⸗ 
dationsfällen, wo die deutſche Staatsangehörigkeit, die die 
Vorausſetzung für jegliche Liquidation bildet, zweifelhaft iſt, 
f dieſe Zweifel ſofort auf dem von Deutſchland vorgeſchlage⸗ 
nen Weg entſcheiden zu laſſen. Die neuen Liſten ſollten 
der deutſchen Abordnung am 8. Februar übergeben werden. 
Für ihre Prüfung waren acht bis zehn Tage vorgeſehen. 
Um den 17. Februar herum ſollten dann die Abordnungen 
wieder zuſammentreten. \ 
Die überſendung der Liſten hat ſich immer wieder ver 
zögert. Am 4. März iſt nunmehr die polniſche Ab⸗ 
ordnung ſelbſt nach Berlin gekommen, um ſie per⸗ 
Be 3 bahn in einer Sitzung der deutſchen Abordnung au über: 
. geben. 
Wie erinnerlich, erſchien nach den ſeinerzeit in War⸗ 
ſchau übergebenen Liſten der Reſt des deutſchen Eigentums, 
deſſen Freigabe die Polen bei einer Gegen leiſtung 
= von deutſcher Seite zugeſtehen wollten, jo gering, daß er 
im Vergleich zu der Ausdehnung des Eigentums, deſſen 
Liquidation die Polen fortfegen wollten, völlig verſchwand 
And einen Ausgleich irgendwelcher Art nicht hätte recht⸗ 
fertigen können. Die geſtern überreichten neuen Liſten ſind 
äußerlich umfangreicher. Dies erklärt ſich aber im weſent⸗ 
lichen dadurch, daß lediglich die Verzeichniſſe der zur Liqui⸗ 
dation angemeldeten Güter übernommen worden ſind, 
1 ohne daß bisher geprüft wurde, ob die Liquidation im Einzel⸗ 
* fall tatſächlich zuläſſig iſt. 
Re der polnifhen Abordnung werden die neuen Liſten bei einer 
ſolchen Prüfung auf den Umfang der alten Liſte zuſammen⸗ 
ſchrumpfen. Hinzugefügt ſind nur einige wenige größere 
Objekte, bei deren Mehrzahl aber ſchon jetzt feſtſteht, daß ſie 
ach dem Wiener Abkommen nicht liquidiert werden dürfen. 
Der ſeinerzeit in Warſchau getroffenen Vereinbarung 
Aber die weitere Behandlung der Liauidationsfälle, bei denen 
die Staatsangehörigkeit zweifelhaft iſt, hat die polnifche Re⸗ 
N gierung bisher keinerlei Folge gegeben. Es handelt ſich um 
Aber 400 Fälle, bei denen nach deutſcher Anſicht eine Ver⸗ 
1 letzung des Wien er Abkommens vorliegt. 
K Unter dieſen Umſtänden muß es leider als ſehr 
zweifelhaft bezeichnet werden, ob der deutſche Verſuch, 
durch eine Verſtändigung in der Angelegenheit der 
g Liquidationen eine Quelle ſtändiger Reibungen zwiſchen den 
beiden Staaten zu beſeitigen und ſo die nachbarlichen Be⸗ 
ziehungen zu beſſern, zu einem Ergebnis führen wird. 


Eine polniſche Liquidationsnote. 8 


5 Warſchau, 9. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die vol 
niſche Regierung hat die deutſche Regierung davon benach⸗ 
fkrichtigt, fie ſei bereit, die Liquidation von Gütern 
eeinzuſtellen, deren Beſitzer in Polen ae⸗ 
bporen find. Ferner machte die polniſche Regierung der 
deutſchen die Mitteilung, daß fie bereit ſei, die Liquidation 
von 40000 Hektar des Großgrundbeſitzes und von 5000 Hektar 
ö des mittleren Grundbeſitzes einzuſtellen. 
50 Der Wert dieſes Angebots wird ſich exit dann ein⸗ 
4 ſchätzen laſſen, wenn man erfährt, ob die beſagten 45 000 Heft. 
BE: tatſächlich liquidierbar find. Die Verfiherung, daß „Ge⸗ 
burtspolen“ nicht liquidiert werden ſollen, iſt kein Zugeſtänd⸗ 


Er } 


nis. Die ſogenannten „Geburtspolen“ find nach den inter⸗ 


Der PBräfident , 


zipiell mitgeteilt worden. Dieſer Standpunkt bleibt, er be⸗ 


Nach der eigenen Angabe 


Bodens bringt. 


nationalen Verträgen polniſche Staatsangehörige und können 
darum — wie ſchon das Oberſte Gericht in Warſchau feſt⸗ 
ſtellte — rechtmäßig nicht liquidiert werden. 


* 
Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 


Warſchau, 9. März. (Eigener Drahtbericht unſerer 
Warſchauer Redaktion.) Zum Stande der deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen erfährt unſere Warſchauer 
Redaktion von gut unterrichteter Seite, daß die deutſche 
Wunſchliſte, über die zwiſchen der polniſchen Regierung 
und allen Wirtſchaftskreiſen Verhandlungen gepflogen wur⸗ 
den, eine ungünſtige Aufnahme e erfahren habe. Die 
deutſchen Forderungen ſeien nach Anſicht der polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe ſo gefaßt, daß ihre Annahme den Ruin der ge⸗ 
ſamten polniſchen Induſtrie, beſonders der Metall⸗ und der 
Textilinduſtrie, zur Folge haben würde. Trotzdem wolle 
Polen in zwei Wochen der deutſchen Delegation ein Gegen⸗ 
projekt überreichen. In dieſem Profekt werden die Zoll⸗ 
poſitionen, die die Metallprodukte umfaſſen, auf die Sätze 
vom Jahre 1924 herabgeſetzt. 


Endelen, Chadelen — und wir. 


Der polniſche Nationale Volksverband hat be⸗ 
kauntlich ſeit geraumer Zeit eine Offenſive gegen die 
Chriſtlich⸗Demokratiſche Partei eingeleitet, in 
deren Fortgang er nunmehr die Behauptung aufſtellt, daß 
dieſe Partei vor einer Zerſetzung ſtehe. Die endeziſchen 
Blätter wollen, wie der „Dziennik Bydͤgoski“ feſtſtellt, ihren 
Leſern einreden, daß der Grund für die Zerſetzung im Lager 
der Chriſtlichen Demokraten in den Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zu ſuchen ſeien, die angeblich in der Preſſe der Chriſt⸗ 
lichen Demokraten in der Deutſchenfrage aus Anlaß der 
Vorgänge bei den Bromberger Stadtverordnetenwahlen in 
die Erſcheinung getreten ſeien. Der Nationale Volksver⸗ 
band ſtellt die Behauptung auf, daß im Meinungsſtreit über 
dieſe Angelegenheit dem „Dziennik Bydgoski“ und der 
Kattowitzer „Polonja“ (Korfantn-Organ), der Krakauer 
„Glos Narodu“ und die übrige Preſſe der Chriſtlichen De⸗ 
mokraten gegenüber ſtünden. Der „Dziennik Bydgoski“ 
ſtellt feſt, daß dieſe Behauptung auf Un wahrheit beruht. 
Sämtliche Organe der Chriſtlichen Demokraten hätten in 
einen einheitlichen Standpunkt 


2 


— 


Die Forderungen der Ukrainer Polens. 


Warſchau, 7. März. Der ukrainiſche ſozialiſtiſche Bauern⸗ 
parteiler Abg. Pawel Waſſyntſchuk gab einem Sonderbericht⸗ 
erſtatter des Aſien⸗Oſteuropa⸗Dienſtes gegenüber folgende 
Erklärung ab: 6 5 

„Der auf der nationalen Baſis ſtehende ukrainiſche 
Sejmklub hat ein Maximal⸗ und Minimalprogramm. Als 
im März 1923 in Paris die ukrainiſchen Gebiete Polen zu⸗ 
geteilt wurden, hat man die ukrainiſchen Vertreter nicht 
gefragt. Damals iſt unmittelbar darauf von den gewählten 
Vertretern des ukrainiſchen Volkes beſchloſſen worden, dieſe 
Zuteilung nicht anzuerkennen. Dies iſt im Sejm prin⸗ 


deutet aber nicht, daß wir eine Sowjetpolitik betreiben, die 
nicht dasſelbe iſt, wie die ukrainiſche Unabhängigkeitspolitik. 
Unſer Minimalprogramm geht von der Tatſache aus, daß 
Polen kein National⸗, ſondern ein Nationalitätenſtaat iſt. 
Die Minderheiten bilden 40 Prozent der Bevöl⸗ 
kerung. Die Ukrainer und Weißruſſen bewohnen mehr als 
ein Drittel des Staatsgebietes. Wir fordern die politiſche 
Freiheit, die kulturelle Autonomie und die Gewährung 
wirtſchaftlicher Entwicklungsmöglichkeit. Unſere Kirchen⸗ 
güter werden unter den politiſchen Legionären verteilt. Da 
bei uns großer Bodenhunger beſteht, iſt das die akuteſte 
Frage. Wir fordern eine Agr orm, die unſere Bauern in 
den Beſitz des von ihnen ſeit Jahrhunderten bearbeiteten 
Die jetzige Agrarreform bezweckt die 
Poloniſierung unſeres Landes. Unſer Proteſt 
dauert an. Derlei Geſetze vermögen die Spannung zwiſchen 
Bet . Ukrainern nicht zu beſeitigen, fie verſchärſen ſie 
vielmehr. 5 f 

Im Intereſſe der volniſchen Nation ſelbſt liegt es, uns 
nicht die Möglichkeit der natürlichen Entwicklung zu nehmen.“ 


Nepublit Polen. 


Verminderung der Arbeitsloſenziffer in Polen. 


Warſchau, 6. März. (Eigener Drahtbericht.) Die Zahl 
der regiſtrierten Arbeitsloſen in Polen betrug am 1. März 
358 002 Perſonen. Gegen die vorangegangene Be⸗ 
richtswoche hat ſich die Arbeitsloſenziffer um 1600 Perſonen 
vermindert. \ 


Paſſionsſpiele in Bromberg. 


Auf Einladung des Verbandes deutſcher Katholiken in 
Bromberg waren nach vielen Mühen am Sonntag und Mon⸗ 
tag die Darſteller der Paſſionsſpiele unter Leitung des be⸗ 
kannten und namhaften Chriſtusdarſtellers Adolf FJaß⸗ 
nacht auch in Bromberg eingekehrt, = . er Dar⸗ 


ſtimmungsvoll fügten 


Das Bühnenbild ſelbſt, das im Mittel auf die Stilbühne ein⸗ 


Orten auch hier zu ſchätzen wußte, und ihr Ruf wird ihnen 


wollen die kleinen Amerikanerinnen nichts mehr wiſſen. — 
Der Redakteur des Neuyorfer Blattes hat eine Art Volls⸗ 


ſtellung der Leidensgeſchichte des Herrn in der Zeit vor 
Oſtern dem religiös geſtimmten Menſchen ein inneres Er⸗ 
lebnis von nachhaltiger Wirkung zu bereiten. Von Frei⸗ 
burg i. Br., aus Deutſchland kommend, hat die Künſtlerſchar 
ihre Gaſtſpiele in Oberſchleſien erledigt, um ſie jetzt durch 
viele Städte in Polen zu tragen, und um dann von hier nach 
Holland zu gehen. Man kann dem Verbande nur Dank für 
all die Mühewaltung ſagen. Wenigen iſt es gegeben, die 
berühmteſten der Paſſionsſpiele, die Oberammergauer Paſ⸗ 
ſionsſpiele an Ort und Stelle zu ſehen. Und ſo dürfte die 
am Sonntag und Montag auf der Bühne im Kleinertſchen 
Saale dargeſtellte Leidensgeſchichte des Herrn zunächſt ein⸗ 
mal eine wirkliche Bereicherung an Kunſterlebniſſen für all 
die vielen Zuhörer und Zuſchauer geweſen ſein, die die Auf⸗ 
führungen bis auf den letzten Platz gefüllt hatten. Aber 
letzten Endes ſoll das Paſſionsſpiel das religiöſe Intereſſe 
des Menſchen befriedigen, und aus dieſem Grunde ſind einſt 
die Paſſionsſpiele im Mittelalter entſtanden. Aus Wechſel⸗ 
geſängen, die die Ereigniſſe des gerade gefeierten Feſtes zum 
Inhalt hatten, hatten ſich in Verknüpfung mit einer Dar⸗ 
ſtellung in Form lebender Bilder allmählich drama⸗ 


tiſche Szenen entwickelt. Bald war der in der 
Kirche zur Verfügung ſtehende Raum zu klein, 
und ſo wanderte die Darſtellung aus der Kirche 


Kirche vor die Kirchentür, und um das Jahr 1300 iſt das 
geiſtliche Theater auf dem größten verfügbaren Platz, auf 
dem Marktplatz der Stadt angekommen, der geiſtliche Dar⸗ 
ſteller wird durch den ehrenwerten Bürger der Stadt ab⸗ 
gelöſt. üppiger wird die Darſtellung in Koſtümen und De⸗ 
korationen, gewaltiger und ausgedehnter das Spiel, größere 
Mengen von Darſtellern werden zum Mitſpiel aufgefordert, 
ja, das Paſſionsſpiel wächſt ſich zu einer Rieſenaktion aus, 
an der bis zu dreihundert Mitwirkende gezählt wurden, und 
vier Tage dauerte bisweilen das Spiel. Mit dieſer Eut⸗ 
wicklung verbunden war die Einführung des komiſchen 
Elements, und was einſt gottesdienſtlich war und in der Ab⸗ 
ſich vorgeführt wurde, den Glauben zu ſtärken, das erſtickte 
im Theatraliſchen, verlor ſich in dem Beitreben, die Schau⸗ 
und Vergnügungsluſt der Menge zu erregen und zu befrie⸗ 
digen. Daher konute das fo geformte geiſtliche Drama uicht zu 
einem Fortleben über die Jahrhunderte geeignet ſein und 
mußte vergehen, da es ja abhängig geworden war vom 
oberflächlichen Intereſſe der Menge. Deshalb unterſcheidet 
ſich das moderne Paſſionsſpiel im Weſentlichen von dem 
Mittelalterlichen. In Würde und Einfachheit geſchrieben, iſt 
es auf ſtarkes inneres Erxleben religiöſer Art geſtellt und 
vermeidet mit guter Abſicht vieles an Veräußerlichung, was 
das weltliche Theater nicht entbehren kann. Es will kein 
Theaterſpielen fein, jondern ein würdiges Kunſtſchaffen, mit 
dem es ſeine eigenen Kunſtgeſetze ſchafft. Die uns vorge⸗ 
tragene Handlung des Meiſters von Nazareth umfaßt ſeinen 
Einzug nach Jeruſalem, ſeine Verurteilung, ſeine Kreu⸗ 
zigung, den Tod und die Auferſtehung, ſomit das 
Kernſtück aller einſtigen und heutigen Paſſionsſpiele. 
Frei von jeder Nebenhandlung, nur abzielend auf 
die Momente heiliger Handlung, die einem jeden 
Chriſten von Kindheit an bekannt und vertraut ſind, will es 
allein durch die ergreifende Tragik auf den Menſchen wirken, 
ſo wirken, wie ſeit Anbeginn die verſchiedenſten Künſte durch 
ſie angeregt worden ſind und uns unvergängliche Kunſtwerte 
geſchaffen haben. Im Mittelpunkte des Spieles ſteht Herr 
Faßnacht als Chriſtus, und das Urteil, das ſeine Heimat⸗ 
preſſe über ihn ſchrieb, kann hier nur unterſtrichen werden. 
Schlichtheit und Sprache und Geſte, und gerade deshalb jo 
ergreifend, das waren auch hier die Außerungen ſeiner Dar⸗ 
ſtellung, die immer im Mittelpunkte ſtand und zu innerem 
Nacherleben zwang. Die Geſamtwirkung des Spieles war 
uuterſtützt durch das Spiel aller übrigen Hauptdarſteller, des 
Judas, der Phariſäer, des Hoheprieſters, des Pontius 
Pilatus, der Maria, die ſich würdig in den Rahmen des 
Ganzen einfügten. Szenen von einer Plaſtik, wie fie einſt 
gen Maler geſchaut haben, ließen eine heilige Stimmung 

ber den Raum gehen, und etwa die Darſtellung Chriſtt am 
Kreuz und A Grablegung ließen neben der ergreifenden 
Wirkung beim Zuſchauer doch auch in Faßnacht als 
Chriſtus ſelber das tiefe Leiderleben des ſchaffenden Künſt⸗ 
lers in wunderbarer Klarheit erkennen. Feierlich und 
ſich der Harmoniumklang und die 
Chorgeſänge, vorgetragen vom Gregoriuschor der Jeſuiten⸗ 
kirche unter Leitung des Herrn Volkmann dem Ganzen ein. 


geſtellt war, bot im ſchlichten Rahmen der ergänzenden Ver⸗ 
wandlungen den beſtmöglichſten Hintergrund für die er⸗ 
greifende Handlung. Der Beſuch der hier veranſtalteten, 
ausverkauften Vorführungen dürfte den Darſtellern der 
beſte Beweis ſein, daß man ihre Kunſt wie an anderen 


überall dahin vorauseilen, wo ſie mit ihrer religiöſen Kunſt 
der Menſchen Herz ergreifen wollen. 


Eine wirtschaftliche Auswirkung der 
BVermüännlichung der Frau. 


In Amerika hat der letzte Weihnachtsmarkt den 
Fabrikanten und Verkäufern von Spielſachen für 
Mädchen unliebſame überraſchungen gebracht, aus 
genehme dagegen den Lieferanten von Spielſachen für 
Knaben. So gingen, wie der„Newyork Herald“ ſchreibt, 
elektriſche Bahnen, Luftſchiffe und Flugmaſchinen, Mühlen 
und Maſchinen mit den verſchiedenſten Arten von Betriebs- 
kraft, kurz Spielſachen, die irgendeinen gewerblichen Charak⸗ 
ter trugen, reißend ab, während die ungeheuren Vorräte 
von Puppen und Hampelmännern u. dal, Küchengerät⸗ 
ſchaften, Puppenſtuben und derartige Spielfachen, die den 
kleinen Mädchen in Europa noch heute überaus willkommen 
ſind, in den Warenhäuſern und Geſchäften unverkäuf⸗ 
Li lieben. „Was hat ſich denn ereignet?“ fragt der 
„Newyork Herald“. „Gibt es denn in Amerika keine 
kleinen Mädchen mehr?“ O, gewiß. Die Sache iſt einfach 

e: das leidenſchaftliche Beſtreben der Frauen, ſich zu ver⸗ 

ünnlichen, hat feinen bedauernswerten Einfluß auch auf 
ihre Töchterchen ausgeübt. Sie wollen es machen „wie die 
Mama“. Und ſo viel iſt ſicher, daß in Neuyork die Mädchen 
— es ſind ihrer wenige, ſehr wenige ſogar — die ihre Puppe 
hatten, und es wagten, ſich mit ihr im Arm auf der Straße 
ſehen zu laſſen, die Zielſcheibe abgaben für allerhand Spöt⸗ 
tereien der Altersgenoſſinnen, die ſich wichtig taten mit ihren 
elektriſchen Bahnen, Schlittſchuhen oder wenigſtens mit dem 
lenkbaren Miniatur⸗Auto. Von Puppen, dieſem „Plunder“, 


entſcheid eingeholt, indem er die kleine weibliche Welt vor 
die beſtimmte Frage ſtellte, was ſie denn eigentlich für Spiel⸗ 
ſachen wollten. Die Antwort lautete faſt einſtimmig: „Was 
für Spielſachen wir wollen? Die der Knaben.“ 

Es iſt ſehr wohl möglich, daß ſich eine ähnliche Entwick⸗ 
lung, die volkswirtſchaftlich gewiß nicht ohne Bedeutung iſt, 
Per in den europäiſchen Ländern anbahnt, wofern ihr nicht 
entgegengearbeitet wird, was in erſter Linie von ſeiten der 
Frauen, inſonderheit der Mütter, zu geſchehen hätte. 
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Übervölkerung der Erde? 


Seitdem vor hundert Jahren der engliſche Pfarrer 
Malthus energiſch darauf aufmerkſam gemacht hatte, daß 
der Erfüllung der Erde mit Menſchen beſtimmte Grenzen 


geſetzt ſind, hat es, angeſichts der ſtarken Vermehrung der 


Menſchen im letzten Jahrhundert, nicht an Verſuchen gefehlt, 
Werte für die mögliche Zahl der Menſchen auf der Erde 
zu finden. Heute darf dieſe Zahl mit etwa acht Milliarden 
angenommen werden. Das bedeutet, daß 53 Menſchen auf 
einem Quadratkilometer Landoberfläche leben müßten. 
Scheinbar iſt das nicht viel — doch bedingt die Tatſache, daß 
rund 40 vom Hundert der feſten Erdoberfläche Wüſten oder 
Steppen ſind, eine ſtärkere Zuſammendrängung in den gün⸗ 
ſtigeren Teilen, auf etwa 90 Bewohner auf einen Quadrat⸗ 
kilometer. Die heutige Bevölkerung der Erde (1,8 Milliar⸗ 
den) beträgt kaum den 4. Teil der möglichen 
aber bei einem Wachstum ähnlich dem im 19. Jahrhundert 
eingetretenen bedarf es nur weniger Jahrhunderte, um den 
Spielraum auszufüllen. Die alten Kulturländer ſind heute 
ſchon überfüllt. Um weiterer Zunahme vorzubeugen, gibt 
es das gefährliche Mittel der freiwilligen 
Geburtenbeſchränkung. Aber der Geograph ſieht ein 
Beſſeres, wenn er zeigt, daß gerade die Gebiete, die die 
größten Menſchenzahlen beherbergen könnten, heute 
menſchenarm ſind: die Tropen. Sie ſind dichter Beſiedlung 
fähig (Beiſpiel: Java); aber die ſie bewohnenden Raſſen find 
zumeiſt nicht leiſtungsfähig genug, und eine direkte weiße 
Einwanderung in die tropiſchen Zentralgebiete, Amazonien, 
Fongo⸗Gebiet und Inſulinde erlaubt das Klima nicht. Mög⸗ 
lich aber iſt eine Afflimatifierung auf dem Wege allmählichen 
Vorxückens. Zwiſchen Europa und den Tropen liegt un⸗ 
durchdringlich die Sahara; aber an anderen Stellen der Erde 
iſt ſolches langſame Vordringen von Generation zu Gene⸗ 
ration möglich: in Mittelamerika, von den Hochländern nach 
der Tierra caliente, in Südamerika durch die La Plata⸗ 
Länder und das braſilianiſche Hochland, in Südafrika längs 
des Oſtrandes. Inſulinde iſt auf dieſem Wege von drei 
Seiten erreichbar: von den Chineſen längs der Monſunküſte, 
von den Japanern über die Inſelbögen, von den Weißen 
durch Oſtauſtralien. Am ausſichtsreichſten iſt dabei Süd⸗ 
amerika, das ſtatt der heutigen 70 Millionen deren 2000 be⸗ 
herbergen könnte. Dort iſt von Spaniern und Portugieſen 
wertvolle koloniſatoriſche Arbeit geleiſtet worden. Die 
ſpäteren Kolonialvölker, Engländer und Niederländer, haben 
lich dauernd nur in der gemäßigten Zone niedergelaſſen. 
Dort ſind freie Räume nur mehr in geringem Maße vor⸗ 
handen. So bleibt für die Angehörigen der weißen Raſſe 
let dan von dem alten Weg der Inder durch das Hoch⸗ 
u. von Iran und der nordamerikaniſchen Ausdehnung nach 
11 exiko ab) nur der Weg über See. Die Auffüllung der 
üceerſeciſchen gemäßigten Länder, der heutigen Kornkammern 
er Erde, wird die Menſchen in die Tropen ſchrittweiſe 
hineinzwingen. Um aber den tropiſchen Urwald zu kulti⸗ 
vieren, braucht man ein ſtarkes, nicht ein in ſeiner Vitalität 

künſtlich gehemmtes Geſchlecht. 
(Aus einem Vortrag von Geheimrat Prof. Dr. Pend 

in der Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften.) 
4 


Geburtenrückgang in England. 


Der alte franzöſiſche Alarmruf über Geburtenrückgang 
nd drohende Entvölkerung findet zum erſten Male in 
5 ngland ein ernſtes Echo und nicht ohne Berechtigung; 
denn der vorläufige Bericht des Generalregiſtrars über die 
Jevölkerungsveränderung im abgelaufenen Jahr zeigt, daß 
in ihm die Zahl der Geburten in England und Wales auf 
auf tauſend fiel und damit noch unter der fran⸗ 
öſiſchen blieb, die 18,7 betrug, von der italieniſchen und 
danse (313 und 298) ganz zu ſchweigen. Wenn Eng⸗ 
unh; ſo verdankt es das nur dem Umſtand, daß dank ſeiner 
k 7 beſſeren ſanitären N ſeine Sterblich⸗ 
eitsrate mit 12,2 für England und Wales und 11,7 für 
en allein viel günſtiger iſt, als die entſprechende fran⸗ 
Böfifche. 1920 war die Geburtenzahl dank eines ſtarken Anz 
achſeus der Hekratsrate ſeit dem Krieg wieder auf 25,5, 
b. etwa ihre Höhe vor dem Krieg aeitiegen. um von da 
ab beſtändig zu fallen. während die Zahl der Heiraten wäh⸗ 
rend der letzten drei Jahre ungefähr dieſelbe war, wie vor 
em Krieg. 
; Das Bedenklichſte an der Sache iſt, daß der Geburten⸗ 
rückgang ſich am meiſten in den beſſer ſituierten und beſſer 
ausgebildeten Bepölkerungsſchichten fühlbar 
macht und inſofern als eine Folge des heutigen Steuer⸗ 
drucke s zu betrachten ift. dem ſich gerade dieſe Kreiſe ſeit 
dem Kriege beſonders ausgeſetzt ſehen. Wenn ſie ſich die 
Möglichteit erhalten wollen, ohne einſchneidende Herab— 
ſetzung ihres bisherigen Lebensſtandards weiter zu leben, 
önnen fie ſich jo viele Kinder, wie vor dem Krieg, einfach 
nicht mehr leiſten und haben daher die neue Lehre von der 
„Geburtenkontrolle“ mit Eifer aufgeſchnappt. Dieſer Ge⸗ 
urtenrückgang wird natürlich allgemein beklagt; wo ſoll 
as „Empire“ bleiben, 0 \ 
Volkskraft verſiegt und ſich in den großen Dominien eine 
ähnliche Tendenz, wenn auch abgeſchwächt. zeigt? In 
Auſtralien beträgt die Geburtenzahl heute noch 249 und in 
auada dank der großen Fruchtbarkeit der franzöſiſchen 
Kanadier 25,1 per tauſend. 


Aus Stadt und Land. 


der Nachdruck ſämtlicher Original - Artitel it nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengfte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 9. März. 


S $ Sein jähriges Meiſterjubiläum beging am vorigen 
Fonntag, 7. März, der e Ber Auguſt Ditſch⸗ 
tt hierſelbſt, Kornmarkt 10 wohnhaft. Der Orts⸗ 
Kuppe Bromberg des Verbandes deutſcher Handwerker in 
ehrten, die den Jubilar durch Überreichung eines Diploms 
ehrte, ſchloſſen ſich viele Freunde und Bekannte an, die dem 
ubtlar ihre Glückwünſche darbrachten. 
ee In. Selbſtmordverſuch. Wie erſt jetzt bekannt wird, vers 
96 te ſich am Mittwoch vergangener Woche die Frau eines 
iperen Polizeibeamten in dem Nebenraum einer Kon⸗ 
drei in der Friedrichſtraße (Dina) mit einem Revolver 
2 erſchießen. Sie brachte ſich Verletzungen am Kopfe bei 
M5 wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. Über die 
stimmte zan der traurigen Tat verlautet noch nichts Be⸗ 
es. 
S Verhaftet wurde ein Jude aus Kongreßpolen namens 
zolem Hirſz in Gemeinſchaft mit feiner „Freundin“, mit 
— die verſchiedenſten Betrügereien in unſerer Stadt 
ieh, bt hat. Er kam aus Wloclawek. Er hat ſich hier ver⸗ 
Arden Stempel anfertigen laſſen, lautend auf die Firma 
„Anglo⸗Polstt Przemyſt Drzewno Sp. Ale, London“, oder 
btentonialpol“ Es gelang ihm, größere Verträge mit 
5 eligen Kaufleuten abzuſchließen und er verſuchte, Waren 
beſteltedenſter Art. natürlich ohne Geld, zu erlangen. So 
ellte er ſich bei mehreren Schneidern zugleich Anzüge, 


sher noch von einem Bevölkerungsrückgang verſchont 


wenn in ſeinem Mutterland die 


die in zwei Tagen fertig ſein mußten. Nie war er jedoch zu⸗ 
frieden, behielt ſich bei dem einen das Beinkleid, bei dem 
anderen die Weſte ein und equipierte ſich ſo billig und 
ſchnell. Auch ſeine „Freundin“ machte die gleichen Manöver. 

Feſtgenommen wurden in der vergangenen Nacht 
ſieben Perſonen, und zwar eine von der Staatsanwaltſchaft 
geſuchte, eine wegen Ruheſtörung, drei Betrunkene und zwei 

egen Bgtruges. 
0 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

D. G. f. K. u. W. Wegen Erkrankung Josma Selims 
muß der für heute abend 8 Uhr in der Deutſchen Bühne ange⸗ 
zeigte Abend „Heitere Kunſt“ verſchoben werden. Der neue 
Termin wird noch bekanntgegeben. Die gelöſten Eintrittskarten 
bitten wir an die Buchh. E. Hecht Nachf. zurückzugeben. (3495 

Ein Vortrag über Sparſamkeit im Gasverbrauch und über ratio⸗ 
nelle Ansnutznuug der Gaseinrichtungen findet am heutigen 
Dienstag, abends 6 Uhr, im Haufe Jagiellonska 14 auf vielſeiti⸗ 
gen Wunſch in deutſcher Sprache ſtatt. Die geſchätzten 
Hausfrauen und alle Intereſſenten ſind freundl. eingeladen. (3420 

Deutſch⸗ev. Frauenbund. Mittwoch, den 10. März, um 5 Uhr, im 
Konfirmandenſaal der Pfarrkirche Vortrag von Schweſter Ger⸗ 
trud Burckardt. (2140 

* ** * 


fs. Wollſtein (Wolſztyn), 8. März. Geſtern Nacht gegen 
12 Uhr brannte in Goile Scheune und Stall des Land⸗ 
wirtes Preuß nieder. Das Vieh konnte gerettet werden. Die 
Urſache iſt auf böswillige Brandſtiftung des eigenen 
Sohnes zurückzuführen, der ſich durch eine mit Nachſchrift 
zurückgelaſſene Photographie ſelbſt als Täter bezeichnet hat. 
Der Grund für dieſe niederträchtige Tat iſt darin zu ſuchen, 
daß das Anweſen dem älteren Bruder verſchrieben war. Am 
9. d. M. ſollte außerdem gegen den Brandſtifter wegen tät⸗ 
lichen Angriffs und Mißhandlung vor Gericht verhandelt 


werden. 
Kleine Rundſchau. 


* Skaudalſzenen im Königsberger Schauspielhaus. Bei 
der Aufführung des Zuckmayerſchen Luſtſpiels „Der fröh⸗ 
liche Weinberg“ kam es im „Neuen Schauſpielhaus“ in 
Königsberg zu Lärmſzenen. Von mehreren Perſonen 
wurde als Proteſt gegen die Aufführung Lärm vollführt. Von 
dem berbeigeruſenen Überfallkommando der Polizei wurden 
die Proteſtierenden, die auch Stinkbomben geworfen hatten, 
aus dem Theater entfernt, worauf die Vorſtellung ohne 
weitere Störungen beendet werden konnte. 

* Ein Maſſenmörder vor Gericht. Unter begreiflicher 
Anteilnahme des Publikums begann vor dem Schwurgericht 
in Erfurt der Prozeß gegen den Zahntechniker Hugo 
Rumpf aus Erfurt, dem nicht mehr und nicht weniger als 
drei vollendete Giftmorde, begangen an ſeinem 
Bruder Max, ſeiner Schweſter Hedwig und ſeinem Stief⸗ 
kinde, und zwei verſuchte Giftmorde, begangen an ſeiner 
Mutter und an ſeinem Bruder Willy, zur Laſt gelegt wer⸗ 
den. Letztere beiden ſoll er dadurch zu beſeitigen verſucht 
haben, daß er in einen Kuchen beim Anrühren Arſen 
ſchüttete, und die drei erſteren Perſonen ſoll er zu Tode 
gebracht haben, indem er ihnen gleichfalls Arien beibrachte. 
In den Leichen dieſer, teilweiſe ſchon vor vielen Jahren 
verſtorbenen Perſonen iſt Arſen zweifelsfrei nachgewieſen 
worden. Den Kuchenreſt hat der Angeklagte zwar, nachdem 
ſeine Brüder und ſeine Mutter unter ſchweren Ver⸗ 
giftungserſcheinungen zuſammengebrochen waren, zer⸗ 
krümelt und beſeitigt, — trotz der Aufforderung des da⸗ 
niederliegenden Bruders, ihn unterſuchen zu laſſen —, 
immerhin waren aber noch in den übriggebliebenen 
Krümeln die Beimengen von Arſen deutlich nachzuweiſen. 


52 Zeugen und fünf Sachverſtändige ſind von der Anklage⸗ 


behörde und der Verteidigung zum Beweiſe zur Stelle ge⸗ 
ſchafft. Der Angeklagte leugnet jede Schuld. Sehr 
belaſtend waren die Ausſagen der beiden glücklich Ver⸗ 


ſchontgebliebenen: der Mutter und des Bruders Willy, die 


auch die Motive, die den Angeklagten zur Tat bewogen 
haben werden, klar darlegten. Dieſe beſtanden darin. daß 
er die Brüder beſeitigte, um ihm unbequeme Geſchäftsteil⸗ 
haber los zu werden, die Schweſter, weil fie jeiner Heirat 
widerſprach, das voreheliche Kind ſeiner Frau, weil es 
kränklich und ihm unbequem war, und die Mutter, weil ſie 
die Partet der Brüder gegen ihn ergriffen hatte. Rumpf 
wurde wegen verſuchten Giftmordes in zwei Fällen zu der 
Geſamtſtrafe von 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 
Ehrverluſt verurteilt. Der Staatsanwalt hatte die Todes⸗ 
ſtrafe beantragt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 


anzubringen. 


a | 


Nr. 50. F. K. 1. 11,70 31. 2. 211,70 Zl. 

Otto T. in B. Die vertragliche Jahresſumme von 100 Mark 
wird auf etwa 60 Prozent = 74 31. umgerechnet. Die Naturalien 
werden Sie wohl in voller Höhe leiſten müſſen. 

Nr. 2. Cerkwica. Wenden Sie ſich an die Schutzvereinigung 
der Beſitzer Weſtpreußiſcher Pfandbriefe in Danzig 4, Damm 7. 

Ewald Sch. in S. Bet allen dieſen Hypotheken Aufwertung 
15 Prozent, und zwar Aufwertungsbetrag: 1. 83,25 31., 2. 148,05 31., 
3. 111 ff., 4. 166,65 31, 5. 186,85 31. Die folgenden Schuldͤſchein⸗ 
forderungen werden auf 10 Prozent aufgewertet, und zwar: 
6. 61,70 31, 7. 92,50 BL, 8. 86,40 31. Die beiden letztaufgeführten 


Schuldſcheinforderungen werden überhaupt nicht aufgewertet, da ſie 


nach dem 1. Januar 1922 entſtanden ſind. Auf Zinsberechnungen 
können wir uns unmöglich einlaſſen. 

„Pfychologe“. 1. Sie können das Rad nicht verkaufen. 2. Der 
Verkäufer kann das Rad pfänden laſſen, wenn Sie nicht den Nach⸗ 
weis führen können, daß Sie es zu Ihrem Lebenserwerb brauchen. 
3. Der Verkäufer kann die Wechſel weiterbegeben, wenn Sie den 
Vertrag verletzen. 4. Ihre Frau kann im Falle einer etwaigen 
Pfändung der Möbel intervenieren. 5. Auch das kann der Ver⸗ 
käufer. Sie haben ja nicht die Katze im Sack gekauft, ſondern 
haben das Rad geſehen. Sie hätten vorher die Sachverſtändigen 
heranziehen ſollen. ; 

„A. 100. Die auf 15 Prozent aufgewertete Summe beträgt 
147,05 Zi. Da Zinſen in vier Jahren verjähren, iſt ein Teil davon 
ſchon verjährt. Die nicht verjährten rückſtändigen Zinſen bis 
1. 7. 24 werden auf 15 Prozent reduziert zum Kapital geſchlagen. 
Die Zinſen von dem W Zeitpunkt ab find direkt an 
den Berechtigten zu zahlen. Auf eine Berechnung der Zinſen 
können wir uns nicht einlaſſen. 7 

Frau Lina R. in T. 1. Aufwertung dem perſönlichen Schuldner 
gegenüber etwa 00 Prozent = 2610 31. Der jetzige Beſitzer haftet, 
wenn er nicht perſönlicher Schuldner iſt, nur für die. Hypothek, die 
nur mit 18¾ Prozent aufgewertet werden kann. 2. Aufwertung 
15 Prozent 2222,10 Z., wofür auch der jetzige Beſitzer voll haftet. 
Da die nicht verjährten rückſtändigen Zinſen bis 1. 7. 24 zum 
Kapital zu ſchlagen ſind, iſt der jetzige Beſitzer auch dafür haftbar. 
3. Aufwertung ſolcher Hypotheken immer 15 Prozent vom Gold⸗ 


wert, ganz gleichgültig, aus welcher Zeit die Forderung ſtammt. 
In Ihrem Falle beträgt für die 3000 Mark die Aufwertungs⸗ 
ſumme 18 31. 

H. in N. Die Beträge vom 1. Mai 1923 werden wie folgt um⸗ 
gerechnet: L = 192,20 Z., II. = 4450 31. 


100 deutſche Mark 181.10 3 


kommt zahlreich zur RES 
geltlichen Besichtigung 
rationellen Kochens auf Gas 


N. W. 400. 1. Wir halten das Angebot des Gegners für zu 


niedrig, Sie können etwa 60 Prozent = 2221,80 BL. beanſpruchen. 


Über die künftigen Zinſen müſſen Sie ſich einigen. Das Kapital 
iſt nach ordnungsmäßiger Kündigung fällig. 2. In der zweiten 
Sache iſt u. E. der einzig mögliche Weg der der Klage. Fi 

A. R. 12900. Etwa 60 Prozent = 8888,40 31. 

F. P. 100. 1. Aufwertung 15 Prozent = 312,45 3k. 2. Wenn 
Sie vertraglich die Schuld als perſönlicher Schuldner übernommen 
haben, haben Sie etwa 60 Prozent = 1249,80 31. zu zahlen. Auf 
die Berechnung der Zinſen können wir uns nicht einlaſſen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 20 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „MonitorpPolski“ für den 9. März auf 5,0711 Zloty 


ſeſtgeſetzt. 

Der Zlotn am 8. März. Danzig: 67,47—67,63, Ueber ⸗ 
weiſung Warſchau 67,3267, 48, Berlin: Zloty 53,77—54,33, Ueber⸗ 
weiſung Warſchau, ————.— Poſen oder Kattowitz 54.01 —54.29, 
Neuyork: Ueberweiſ. Warſchau 13,75, London: Ueberweiſung 
Warſchau 37,00, Zürich :Ueberweiſung Warſchau 69,00, Cserno⸗ 
witz: Ueberweiſung Warſchau ——, Bukareſt: Ueberweiſung 
Warſchau ——, Wien: ——, Prag: 440,50—443.50. Ueberweif. 
Warſchau 447453, Budapeſt: 9050-9350, Riga: Ueberweiſung 
Waſchau 74,00 Zloty. 

Warſchauer Börſe vom 8. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 34,75, 34,83, 34,67, —, Holland —,—, —,—, ,, London 
37.12— 37,07, 37,16, 36,98, Neuyork 7,63, 7,65, 7,61, Paris 27,30, 27,37, 
27,23, —.—, Prag 22,60, 22,65, 22,55, Schweiz 146,95, 147,32, 146,58, 
Stockholm —.—, Wien 107,50, 107,77, 107,23, Italien 30,70, 30,77, 
30 63. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
8. März. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123,495 Gd., 123,805 Br., 100 Zloty 67,47 Gd., 67,68 
Br, 1 amerik. Dollar —.—— Gd. —.— Br, Scheck London 25.21 
Ed., 25,21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London ! Pfund Ster⸗ 
ling —— Gd. —— Br., Berlin in Reichsmark 123,470 Gd. 123 780 
Br, Reuvork — Gd. —— Br., Holland 100 Gulden —,— Ed. 


Paris —.— Gd. 


—.— Br., Zürich 100 Fr. —,— Gd., —.— Br., 
—.— Br., Stockholm 100 Kr. — — Gd. — — Br., Warſchau 
100 31. 67.32 Gd., 67.48 Br. 

Berliner Deviſenkurſe. 

Offiz. Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmart In Reichsmark 
Sie lung in deutſcher Mark März 6. März 
ſätze Geld Brief Geld Brief 
— I[Buenos-⸗Aires 1 Peſ. 1.693 | 1.697 | 1.6983 1.687 

— [Kanada . I Dollar] 4.175 4.185 4.172 4.182 
7.3% Japan.. . 1 Yen.] 1.880 | 1.884 1.900 1.804 
— "| Ronitantin.itet.Bid.| 2.198 | 2.208 219 | _ 2.20 
5 % London 1 Pfd. Strl. 20.382 | 20,434 | 20.378 | 20.430 
4% [Neuyork. . 1 Dollar] 4.195 4.205 4.185 4.205 
— Riode Janeiro Milr.] 0.615 0.818 0.613 0.818 
— Uruguay 1 Golöpei, | 4.295 4.305 4,613 | 4.308 
3.5 % | Amſterdam . 100 Fl.] 168.27 168.68 | 168,21 | 168,63 9 
20 7.1 Achern ca, ua 5,89 5,91 5,89 6.00 
7°/, [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 19.055 | 19,095 19.05 | 19,08 \ 
8 / Danzig . . 100 Guld.] 80.84 81.04 80,85 81,05 
7.5 % [ Helſingfors 100 fi. M. 10,555 | 10,595 | 10,555 | 10,595 
7°/,|Stalien . . 100 Lira] 16.83 16.87 16.84 16.88 
7% ] Jugoſlavien 100 Din. 7.385 7.405 7.392 7.412 
5.5 % | Kopenhagen 100 Kr.] 108.83 | 109.11 | 108.76 109.04 
9% Liſſabon 100 Eleuto | 21.225 | 21.275 | 21.225 21.285 
6% | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 89,87 | 20.06 | 89,52 | 88.78 
6 % Paris „.. 100 Fre. 15.03 15.07 15.16 15.20 
6°%, Prag 100 Kr. 12.416 | 12.456 | 12,416 | 12,456 
3.5 % [ Schweiz .. 100%rc.] 80.745 80,945 80,74 80.84 
10% [Sofia .. . 100 Leva] 3.035 3,045 3.035 2,045 
5°%, | Spanien . . 100 Pei.| 59,08 59.22 59,11 59.25 
4.5% Stockholm. 100 Kr. | 112,48 | 112.76 | 112,43 | 113,69 
9% Wien .. . 100 Sch.] 59.11 59.25 58.11 RK 
2% [Budapeſt 100000 Kr.] 5.875 5.895 5.875 5.888 
12 % J[Warſchau .. 100 31.1 54,01 | 54.29 | 54,36 | 54,64 


Züricher Börſe vom 8. März. (Amtlich.) Neunork 5,197, 


a 
London 25.24, Paxis 18,51 ¼, Wien 73,20, Prag 15,38 ¾, Italien 


20,83 /, Holland 208,20, Bukareſt 22,250, Berlin 123.70. 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
788 3l., do. kl. Scheine 7.58 J., 1 Pfund Sterling 36.98 a, 
100 franz. Franken 27,05 Di 1 Schweizer Franken 146,58 Zt., 

„ Danziger Gulden 146,74 Zt, öſterr. 


Krone 107,10 34, tſchech. Krone 22,51 Zloty. 
a Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 8. März. Wertpapiere und Obi. 


gationen: 4proz. Poſener Pfandbriefe alt 90—34. proz. Lilly 
zbozome 5,50. Sproz. dolar. liſty 3,15—8,25. proz. Pos. konwerf. 
0,85. 10proz. Poz. kolejowa 115. — Induſtrieaktien: Juno 
1.8. Em. 0,50. Dr. Roman May 1.—5. Em. 18,50. Sp. Drzewna 
1.—7. Em. 0,20. Unja 1.—3. Em. 3,20. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. N 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
8. März. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 109 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗ Lieferung loko Verladeſtation in ty. 
Weizen 36,50—38,50, Roggen 30 To. & 100 Kilogr. 19 und 
20 To. à 100 Kilogr. 20,25 Transaktionspreis, Weizenmehl (55 
inkl. Säcke) 58,50—60,50, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
30,75— 31,75, do. (65% inkl. Säcke) 32,25— 33,25, Tr Trans⸗ 
aktionspr., 15 To, à 100 Kilogr. 20,50 und 15 To. A 100 Kilogr. 
22,00, HGerſte 19,09—20,00, Felderbſen 29,00—30,00, Viktoria⸗ 
erbſen 38,00 42.06, Hafer 20.75—21,75, blaue Lupinen 14,50 bis ' 
16,50, gelbe Lupinen 17,50—19,50, Kartoffelflocken 13,00 bis 14,00, | 
Weizenkleie 15,50—16,50, Segen 13,50 14,50, Getr. Rüben⸗ 
ſchnitzel 10,00 11,00, Seradella 19,50 — 22,50, Fabrikkartoffeln 2,30, 
Tendenz: ruhig. 

Danziger Produktenbericht vom 8. März. (Amtlich) 
Preis en a in Danziger Gulden. Weizen weiß flau 13,25—-13,50. | 
Weizen rot flau 13,25—13,50, Roggen flau 7,70, Futtergerſte 7,50 
bis 8,00, Gerſte flau 8,25—8,625, Taler —,—, kleine Erbien 10,00 
bis 10,50, Bittoriaerbien 14,00-15,00, grüne Erbien —, Roggen⸗ 
kleie 5,00—5,25. Weizenkleie grobe 6,00—6,25, do, feine —, Peluſchten 
9,00—10,00, Ackerbohnen 10,00—10,25. Großhandelspreiſe per 50 
Kilogramm waggonfrei Danzig. 


Berliner Produktenbericht vom 8. März. Amtliche Bros 
— en per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 249—253. 


duktennot 
Liefer. März 260,00 — 261.50, Mai 262—261—262, Juli 261,50, Tendenz 
matt. Roggen märk. 148—152, pomm. 146150, 1 März 
162,50, Mai 175, Juli 178—178,50, behauptet. Sommergerſte 162— 
15 Winter: und Futtergerſte 136--150, ruhig. Hafer märk. 159— 

„ru 

Buy 
bis 23.25, behauptet, Meizentleie 10, till, Roggenkleie 8.90—9 

Für 100 20 in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 
2632,00, kleine Speiſeerbſen 23—25. Futtererbſen 19—21, Peluſchken 
20,00 21.00, Ackerbohnen 20,00—21,00, Wicken 22,00-25,00, bl. Lupinen 
11.50 — 12.50. gelbe Lupinen 13,75—14,50, Sexrradella, 1924er 14—21, 
neue 28,00 — 29,00, Rapskuchen 14,00 — 14.50, Leinkuchen 18,50—18,60, 
Trockenſchnitzel prompt 8,20—8,50, Sojaſchrot 18,50 — 18,60, Kartoffel 
flocken 13,7014, 00. - 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für den 

geſamten redaktionellen Inhalt: . Johannes Kruſe; für 

Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki, Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


d Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
gen und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf 
dasſelbe beziehen zu wollen. 


jeden Donnerstag um & Uhr 
Jagiellonska 14 ba, bis u. schneit, 


egenmehl für 100 kg 32,%5--95,75, ruhig. Roggenmehl a0 5 


„„ 


Trinkt La Ungaricum,. ‚gebraucht Frank's Fruchtsäfte, 
gern. f > MI d- ll, © 


onnerstag, den 11. März, vormittags da 
11 Ahr, werde ih ul. Dworcowa 72, auf dem 
Hofe der Firma Hartwig an den Meiſtbieten⸗ ‚ 
den gegen Barzahlung verkaufen: 2168 8 
N 8 Pferdezu Ae andes 
für ſtarkes Warmblut E. V. 


1 lu el Marke Jatob Rahmann. AAN 
Slügel, eee Zweigniederlassung Schneidemühl Ba 
Mittwoch, den 24. März 1926 


Michat Plechowiak : 
it * .. H B 
mit Wechselstube auf dem Bahnhof Schneidemühl in Danzig ⸗Langfuhr, Hufarentaferne 1. 


vereidigter Wr und Taxator 
1 
een ehen Zur Auktion kommen: 


Holz Velſteigerung. zur Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte 25 Zucht⸗ l. Gebrauchs Pferde 


am 13. März 1926, vormittags 10 Uhr, 
zur Umwechselung ausländischer Geldsorten, ab 8 Uhr vorm.: Beſichtigung der Aukttons⸗ Pferde in den Ställen 


in der Reſtauration von Starzynskl, 
Wielki-Medromierz. 
9 Uhr vorm. pünktlich: Vorführung ſämtl. Pferde an der Hand; 
Poiennoten, Dollarnoten USW. 11 Uhr vorm.: Beginn der Verſteigerung. 
Annahme von 


Zum Verkauf kommen ca. 120 m Brenn: ö 
holz, etwas Nutzholz, Kiefern⸗Langholz, E 
Kataloge mit allen näheren Angaben verjendet koſtenlos die 
x 5 . Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21: 
Spareinlagen zu höchsten Zinssätzen.“ 
Postscheck-Konio Berlin 64661. 2075 


auöberen Partien gegen Barzahlung. 


Eichen⸗ und Birkenſtangen in kleineren u. 
Guts verwaltung Lyst 
g Lystowo. Fernſprecher 8121. 


Ser ————— 5 
EIL 


A. Rathke & Sonn, G. m. b. H. 


Praust, Freistaat Danzig. 


Dem geehrten Publikum der Stadt und 
Umkreis Bromberg zur gefl. Kenntnis, daß], 
Wir am 6. d. Mts. ein 3325 


Detektiv. u. Auskunftsbüro 


uuter d. Fa. „Czuwaj‘ Warszawska 24, 
Ecke Sniadeckich, eröffnet haben. 


1 ‚Auskünfte aller. Art führen wir bei größter EAN BR 5 e Bd BON RT Ku a äche Areal 75 ha. 5 1840 
iskretion durch unsere langjährige | — 
Praxis in der Kommunal- und Staats- Krimi: FL Kaufet! K f + 1 Kaufet! 
5 Be wir table auch die schwersten = 83 e m 
orfälle durchzuführen K 1 77 : 1 
Wir bitten deshalb um gefl. Unterstützung zu außergewöhnlich günstigen Preisen 7 9 
seitens des geehrten Publikums und zeichnen ab 5. bis 13. 3. 26: aller Art 


Hochachtungsvoll 
„Czuwaj‘ 
Inh. Rybak & Gehrmann. 
DEE” | Geöfinet Tag und Nacht. 


Französische Weine Gemüse-Konserven 
3/, Flasch. Sauternes Bord:aux zt 5.00 || Tomaten . . /,kg-Blichse zt 1.10 
% „ Haut Sauterne „ 250 || Pfifferlinge 0 


2 


n 


Gemüse-, Blumen-, Feldsämereien 


in bester Beschaffenheit. 
Preisliste frei, 2092 Tel, Danzig 646. 


RER RUN Han Fon 15 % » „ 48 :... 
Ausſtellung „ „ Madeira „ 6.00 Paris. Karotten / „ „ „ 1.35 
8 Zn „ „ Beau Rocher „ 6.75 || Blumenkohl ?/, „ „ „ 1.65 WS 
Häusliche Kunſt uebirauenmiſch „ 6.00 || Spinat 1 Büchse „ 0.60 I Ugus 0 mann, aumst U A 
% „ Montague Bord:aux „„ 3.30 Spargel Kar 1 1.85 Gni Telefon 212 
im Zivil⸗Kaſino. Anfang Mai. „ „ Medoc „ 4.00 u. s. W. Telefon 212 niezno . 
Anmeldungen von Handarbeiten, Kriſtall, u Beychevelle „ „ 5.00 3210 liefert aus großen Beständen für die 


Porzellan, Büchern uſw. baldigſt erbeten. 


Deutſcher Frauenbund 
ul. Sniadeckich 4. 9125 


Kognak Winkelhausen ¼ Lir.-Flasche 21 5.50 


= Fr 22 
Liköre zu Fabrikpreisen laut Original-Preislisten! 7 zeähjahrspjlanzung jahrspflanzung 


| : 
Bydaoski Dom Delikatesöw |« aufet! 


dee ic e sämtl. Zaumschulen-Artikel 


zucker Puderzucker e e ee OL 
Bonbonsirup la Wronki Rz, F 5 8 5 4 Sgnſteren, Rosen, Hecken: und Staudenpflanzen usw. 


Preis- und Sortenv erzeichnis wird auf Verlangen frei zugestellt. 
Seifen — Soda zu 


„Brupom“, piat Poznanski 3. TEATATATUO TATEA TI TU I TAT 5 EI ATI TA 


Moden“ Ne Siegerin! Kein Ausverkauf, nur Reklame-Verkauf 


Spotikillig! Garantiert Goodyear Welt. Spottbillig! 
een Erträge von neuen Anbau⸗ 


Zwecks Ueberzeugung des geelirten Publikums empfiehlt die größte mechanische 
Schuhfabrik Polens „SLON" Sp. Akc. in Warszawa 


einen ‚großen Transport Herren- und Damen-Schuhe zu folgenden Preisen: 


in bekannter Güte 


1 1 b, Bieler-Lindenau (Lingwko) ſchreibt: 
Werne ernte ich Kartoffeln! „Modell“ 
I tr., alle . . 3 wie immer 


E20 ro. pe Größtes Haschlnenl er 
Herr ae e . 5 HERREN DAMEN am Piatze, N 


Morgen weit an der Spitze.“ 
Herr v. Fallenhayn⸗ 3 a e 
hre „Modell“ 


Schuhe und Halbschuhe 27 Schwarz Boxcalf und Chevreaux 23 
„10 8 85 
ganze Ernte Berbleldt: Au id Weitecben 


üs BEE MN Nee Halbschuhe 


B 
B 
B 
8 
N Halbschuhe aus Chevreaus ; 31.275 Farbiger Boxcalt Halbschuhe 27.50 
a 
B 
a 
B 


daher günstigste Preise und 
Zahlungsbedingungen 


rn ee! Saatgutwirtſchaft bei 

und Kartoffelanbauſtelle: T 

„Modell“ jteht an der Spitze aller meiner Schuhe farbiger Boxcall ; » 34.25 Stiefel zaemisch mit Lack 21.0 Gebrüder Ramme 
Sorten und zeſchnet ſich außerdem durch 00 Byd c 
hervorragend kräftigen ſtabilen Krautwuchs Halbschuhe aus Lack, chevreaux 39 Halbschuhe Lack und Lug von 29.25 1 * 28 ir 3 

8. Sterling 2 . g g W. Tröjcy 14 b elefon Nr. 

err Kujath⸗Dobbertin erntete 1924 von eigener 2 4 

e Ztr. und hatte 1925 wiederum Damen-Stiefel schwarz und farbig, in Boxcalf und Chevreaux , 22.90 pfluge, Eggen, Walzen 

€ * * 2 2 2 * * 2 

tersonla: „Die 1024 bezogene „Modell“ ſtebt Sämtl. Preise sind in der Ausstellung ersichtlich. Besichtigung ohne Kaufzwang. Düngerstreumaschinen 


Kartoffel-Sortiermaschinen 
Kartoffel-Pflanzlochmaschinen 
Kleesäemaschinen, Erntemaschinen. 


Großes Ersatzteillager. 
Reparatur-Werkstatt. 2870 


00 Zloty Belohnung 


für Wiedererlangung meines Damen: 
wabrraden Nr. 5288, das mir am 
6. März abends vor dem Reſtaurant 


erzo 
als Nachbau auch 1925 wiederum obenan.“ VERRRIE er gegen Barzahlung in meinen : beiden Geselte den 85 


Bydgoszcz Torun 
ul. Gdanska 164 :: Tel. 16-52. 1 Szeroka 31 Tel. 175. 
hältnis zur Poſener Marktnotiz. 


„Franckenſtein. Niederhof J A N 2 f E LI N S M J. 


Da ich im Frühjahr 1925 den Bedarf bei 
weitem nicht decken konnte, erbitte jetzt ſchon 
Beſtellungen. Es wird nur beſtes ans 
von mehrjähriger Stauden⸗ und Kno 
ausleſe abgegeben, wodurch die tonftante Ber- 
erbung erzielt wird. 

Preiſe mäßig nach Vereinbarung im Ver⸗ 


Wir 1 Offeriere: Noe (Mydzien) geſtohlen wurde. 
| S K ten Hie Beier, Sw. Tröji C 10, m 1 
9 = | Stew ebeln 


2 
2 
25 
2 
7 
2 


Prima weissen 2785 


Bonbonsirup 


in Fässern zu 200 kg offeriert billigs' 


in Zloty, Goldztoty | ſowie: 
und ausl. Währung *  Gemüse- und Blumensamen 
dei höchster Verzinsung u. erledigen f „ N Gras-, Klee- und Feldsamen 


alle bankgeschäftlichen aus ablesen In» u. ausländisohen Züchtereien 


tigen; 1 8 | Lukullus, Bydgoszcz, 
: Umsätze . N 9 * rg 1 edtae Bei ien uk eee 1 Tel 1 
:RankvereinSepölno F F Szukalski e 
S750 5 Alter Ma kt n Me ee Bydgoszez, Dworcowa 95a, ne 
. 85 28 1 5 9 * * 8 Samengroßhandlung. e St. Szukalski, Elektr. 


Gegründet 1883. N b „Mai könig · Telefon 889. Telefon 1162. f enmen-Grohbandig. | in 
—— kit wur ee auf Wunsch graue und franko. BE m Budgoszcz, nz 
05 — EEE | Fahr 


zee 90002000 
Für die Faſtenzeit: J. BLU Mm 2 N HAL & Co 


2 Rohhäut e 
e — Felle: 
Ng der, J. Stter. 8 III 30. 0 Bratheringe Rollmopſe f Tel. 80 WEOCEKAWEK Tel. 80 
Haſen, 99 7 en Moßbaare = 2 Bierliſten. Fele dale PIggANe f E nu Zentner 5 ich enge 5 Fs fertig genagelte Kisten. roh 5 
at IR gegen äſe In ‚bgugeben Zitronen, Apfellinen | Schobelt, frei jeder Empfangssta 


Leitern aller Art, Eimerdeckel 0 
Sell: „Handlung P. 2 f 6 150 Parchanie, umnfiehle 2185 zu konkurrenzlosen Preisen. 35 
Muller, Mleczurn f 03 pow. e F. Ziötlowsti, . 
TREE RN 


Maſſenartitkel aus Holz fabriziert 
Bydgoszcez, Bernardunska 10. Offerten auf Verlangen. 
ulica Koscielna nr. 11, N 5 


Dworcowa 954. 
Tel. 839 — Tel. 1162. 


Telefon 1441. 168 Telefon 1549. 3 C. ie Holzinduſtrie 
0000000000009 0000000000109 | SGrudzisdzta Kr. 2, Telefon 387. 


ie Obst- und Allsebäume, Frucht- und Ziersträucher, 


} 


 Mrapbie, Schönſchreib., 


7 


auf diefen Platze behaupten. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchaun. 


Bromberg, Mittwoch den 10. März 1926. 


Nr. 36. 


Pommerellen. 


9. März. 


Graudenz (Grudziadz). 


Die Frau ohne Kuß. 
Operette von Rich. Keßler. Muſik von W. Kollo. 
Aufführung am 7. März. 


Das war wieder einmal ein voller Bühncnerfolg! 
Die geſtrige Aufführung der Operette „Die Frau ohne 
Kuß“ mit der Erſtaufführung am Mittwoch, den 3. d. M., 
über die wir berichteten, veralichen, verhält ſich mathematiſch 
ausgedrückt wie 100 : 1. Alle von mir gerügten Uneben⸗ 
heiten der Eritaufführung, die Aufführung mit „General⸗ 
proben⸗Charakter“, wie ich fie damals nannte, find über⸗ 
wunden, ja weit mehr als das: ſie ſind glänzend über⸗ 
wunden. Das überaus flotte Spiel ſtellte einen Kontakt 
zwiſchen Bühne und Zuſchauerraum her, wie er nicht beſſer 
gewünſcht werden konnte. Das Publikum lachte Tränen; 
wiederholtes Beifallsklatſchen bei offener Szene und an⸗ 
dauernder Beifall nach jeder Geſangsnummer. Faſt jede 
wurde da capo verlangt. — Das ſaubere und geſchickte Text⸗ 
buch Keßlers, reich illuſtriert mit draſtiſch⸗komiſchen Ein⸗ 
fällen und die mitreißende Muſik Kollos fanden in unſeren 
Darſtellern bei der geſtrigen Aufführung glänzende Inter⸗ 
preten. Otto Hinkelmann, in der Maske Dr. Hartwigs 
glänzend charakteriſiert, war auf der Höhe. Er hat an ſich 
ein ſchönes Stück Arbeit geleiſtet und reicher Beifall war 
fein Lohn. Das Zuſammenſpiel mit feiner bühnen⸗ 
gewandten Partnerin Grete Weiß als Lotte Lenz, der 
Sekretärin Hartwigs, war einwandfrei und gipfelte in dem 
Duett „So ſchön wie du, ſind nur die Sterne“, welches ſtü r⸗ 
miſchen Applaus erzielte und wiederholt werden mußte. Der 
perſiſche Prinz Willy Welkes war eine Prachtleiſtung. Das 
temperamentvolle Spiel und das urkomiſche Perſiſch⸗deutſch 
riß die Zuhörer mit. Man muß lachen ob man will oder 
nicht. Hans Plikat fand ſich auch ausgezeichnet in den 
Rahmen des Spiels hinein. ſprach deutlicher und gefiel be⸗ 
ſonders in den Szenen mit Willf Raabe. Das bei der 
Erſtaufführung verunglückte Quintett „Das iſt der Frühling 
von Berlin“ bildete geſtern den Hauptſchlager. Am liebſten 
hätte das Publikum es drei⸗ oder gar viermal gehört und 
geſehen. Der Regiſſeur Walter Ritter d. A. mußte geſtern 
feine helle Freude haben, nicht minder auch der muſikaliſche 
Leiter Muſikdirektor Hetſchko. Das Orcheſter folnte auf 
den Wink; gab nach, unterſtrich ... Sänger und Muſiker 
harmonierten. — 


„„Ein glücklicher Gedanke des Regiſſeurs war die tech⸗ 
niſch ſehr geſchickt durchgeführte Vereinfachung des Szenen⸗ 
wechſels. Dadurch verkürzte ſich die Pauſe zwiſchen dem 
erſten und zweiten Akt ganz erheblich und tat der deko⸗ 
rativen Aufmachung in keinerlei Weiſe Abbruch. — 


Nun iſt der Operette der vollſte Erfolg ſicher. Eben⸗ 
bürtig kann ſich jetzt nach dieſer Aufführung die Operette 
neben die früher erfolgten und fo glänzend aufgenommenen 
Operettenaufführungen wie z. B. „Der Vetter aus Dingsda“ 
oder „Die Frühlingsfee“ ſtellen und wird ſich auch beſtimmt 


* Für die herzliche Teilnahme beim 
5 Seingange unſerer lieben Entſchla⸗ 
fenen, der Frau 


; Antonie Maciejewski 


geb. Krauſe ir 
bowie für die zahlreichen ‚Kranz Hi 
penden ſprechen wir Allen unſeren 


herzlichen dank 
5 Familie Theodor Maciejewsfl. 5 
Thorn, 2 Bun 1986. Dr 


ren er, 
ohlepapter, 
‚Büroleim, 


| Juſtus 


1 


Fabrik. 


geg., 1768, r 


In der bekannten guten Qualität, 


/ 


* 
Honig 

Pfd. 2.90, 
garantiert rein, 


Poln. in 3 Monat. 


ruſſ., dtſch. uſw. Steno⸗ 


f reibmſch., Kopier., 
chm, geometr. Zeichn, 
5 „ Zeglarska 25. 
3429 


Arbe ita 

De 

zu Eheitspferde 

rowary C 11 
bels, ( Fer 


29. Mi 


Rännjertoaren, 


empfehlen 
vorm. Dammann 

Kordes, 

Altſt. Markt 31/32. 

3036 Telefon öl. 


d. Einze 


e 


„ Lümtliche 
Schreibwaren 


für Büro und Kontor "SE 
halte ich in nur guten, 
bewährten Qualitäten 
leis und 
Radiermittel 
Umſchläge. 


e 


beutel, Lohntüten. 
papiere uſw. 


Wallis, Torun 


gegr. 1853. Schreibwatenhaus gegr. 1853. 


Bonigkuchen-, Schokofaden- u. Zuckerwaren- 


eg. 7768, 
Große Quswabl von Osterarliken 


Zu ‚erhalten in allen einschlägigen Gefchäften. 


Coppernicus⸗Verein. 


An den drei Montagen des 15., 22. und] Neneiuſtudierung: 
| 7a, um 8 Uhr die 
im großen Saale des Deutſchen Heims: 


rüfe, — Butter | Lichtbilvervorträge ven Pfarterhzeuer 
Neiftererte alter deutscher Kunſt 


Bauten und Bildwerke). 
Karten zu 4,50 2k für alle 3 Vorträge, 1,50 2 für 
| vortrag bei Oskar Stephan, Szerokg 16. 


Jetzt noch ein paar Worte ans Publikum: Es iſt nicht 
ſehr taktvoll, wenn während der Vorſpiele laut geſprochen 
und herumgegangen wird. Man ſtört dadurch ſeinen 
Nebenmann, der vielleicht gerne ungeſtört der Muſik lauſchen 
will. Unfein aber tit, ſich Zlotyſitze zu kaufen und bei Ver⸗ 
dunkelung des Saales an die höheren Sitzkategorien heran⸗ 
zuſchleichen. Man wird eine ſtrengere Saalkontrolle durch⸗ 
führen müſſen. Apho. * 


— Das ſtädtiſche Volizeimeldeamt gibt bekannt, daß vom 
1. März ab ſich das Meldeamt im Rathaus I, Zimmer 12, befindet 
und in der Zeit von 8—1 und 56 Uhr geöffnet iſt. * 


Vortragsabend des Muſikinſtituts. Sonnabend, den 
6. März, fand im Saale des „Goldenen Löwen“ der dritte 
Vortragsabend des hieſigen Muſikinſtituts ſtatt. Diesmal 
kamen in der Hauptſache die Violinſchüler aus der Klaſſe des 
Violinlehrers Herrn Konzertmeiſters A. Haß zu Wort. 
Um Abwechſlung in das Programm zu bringen ſpielten auch 
die beſten Schüler aus der Klavierklaſſe des Leiters der An⸗ 
ſtalt, Herrn Profeſſor Tomaczewſki, einige Klavier⸗ 
ſachen. Hier wie dort gaben die Schüler Zeugnis guter 
Schule. Den Vortragsabend beſchloß ein Geigenſolo des 
Herrn Haß (Sonatine von Fr. Schu hertſ. Am Klavier 
begleitete Herr Tomaczewſki ſinngemäß und diskret. Herr 
Haß dürfte der beſte Geiger am Platze ſein. Elegante Bogen⸗ 
technik und nüanciertes Spiel mit weicher runder Ton⸗ 
gebung fielen angenehm auf. — Der Beſuch war ſehr . 


—* Eine große Anktion von anerkanntem Zuchtvieh und 
Zuchtſchweinen oll durch pommerelliſche Züchterverbände 
am 15. April auf bem Schlachtviehhofe am ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe ſtattfinden. Speziell ſchwarz⸗weißes Niederungsvieh 
und Norkſhireſchweine gelangen zur Verſteigerung. * 


— Eine gefährliche Diebesbaude mit einem ganz raffi⸗ 
nierten „Räuberhauptmann“ Antoni Maciejewſki au der 
Spitze, hat lange Zeit die Landbevölkerung in Schrecken ver⸗ 
ſetzt, ohne daß es gelang, der Bande habhaft zu werden. 
Im November und Dezember vergangenen Jahres führte 
dieſe Bande größere Einbrüche in Grutta, Slup, Bogu⸗ 
ſzewo, Burſztynowo und im Vorwerk des Gutes Annowo 
aus. und jedesmal waren die Diebereien ſo geſchickt aus⸗ 
geführt, daß keinerlei Spuren zurückblieben. Jetzt gelang 
es der Polizei, den „Hauptmann“ bei einer ſeiner vier 
„Bräute“ (wie er ſelber ſagte) zu ergreifen. Seit zwei 
Jahren wird M. bereits wegen Mordes durch die Polizei in 
Wlockawek (Kongreßpolen) geſucht, iſt mehrmals aus den 
Gefängniſſen ausgebrochen und meinte bei ſeiner Ver⸗ 
haftung: „Falls ich für alle meine Taten beſtraft werden ſoll. 
ſo werde ich wohl nicht mehr die Freiheit erleben!“ * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Josma Selim erkrankt. Der für Mittwoch, den 10. d. M., angeſetzte 
Heitere Kunſtabend von Josma Selim und Ralph Benatzky muß 
wegen Erkrankung von Frau Josma Selim verſchoben werden. 
der neue Termin wird in kurzer Zeit bekanntgegeben 1 
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— Telephon Nr. 449. — 


Soeren i 


Thorn (Torum). 


- dt. Todesfall. Am letzten Sonnabend wurde auf dem 
Nathaus der Trauerwimpel gehißt. Es verſtarb plötzlich der 
Bizeſtadtpräöäſident Jözefat Jankowſki, welcher 


ſeit der politiſchen Umwälzung zum Wohle der Bevölkerung 


dieſes Amt führte. Mit dem Verſtorbenen ſchied ein Mann 
von Unparteilichkeit, Ehrenhaftigkeit und Nächſtenliebe. Be⸗ 
ſonders die ärmere Stadtbevölkerung verehrte ihren Für⸗ 
ſprecher und Helfer und trauert um ihn. * * 

dt. Selbſtmord verübte am Sonnabend der Buchdrucker 
Karol S. Der Wächter des Stadtparks fand die Leiche am 
frühen Morgen im Stadtpark in der Nähe von Grünhof 
(Zieleniec). S. iſt erſt 18 Jahre alt, ſtammt aus Galizien 
und war in der Papierfabrik Roſenbaum beſchäftigt. Mit 
einem Browning brachte er ſich einen Schuß in der Herz⸗ 
gegend bei, welcher den ſofortigen Tod herbeiführte. Der 
Grund zu dieſer Tat ſcheint eine unglückliche Diebſchaft zu 


ein. 
— dt Auf dem letzten Hauptvich- und Pferdemarkt waren 
aufgetrieben: 468 Pferde, 135 Rinder, 34 Fett: und 10 Länfer⸗ 
ſchweine, 25 Ferkel und 33 Ziegen. 
Pferde 30—80 zl, Arbeitspferde 100—250 31, beſſere 350 bis 
500 zi, Zuchtmaterial 6—700 zt. Fohlen einjährig 100—120 zl, 
zweijährig 150—200 zt, alte Kühe 150-150 zl. Milchkühe 
250—350 zl, Sterken 150—250 zk, Fettſchwetue 70—75 zl für 
den Zentner Lebendgewicht, Läuferſchweine unter 35 Kilo 
60---70 zl, über 35 Kilo 45—55 zl, Ferkel das Paar 4560 31, 
Ziegen 12—18 zl. Die Preiſe für Schweine, hauptſächlich 
Ferkel, ſind ſehr geſtiegen. Gekauft wurden letztere ſehr 
ſtark — ferner nur beſſere Pferde und Junavieh. 2 
—* Diebſtähle. Aus der Wohnung des Hauptmanns der 
Militärgendarmerie M. Ordza in der Tuchmacherſtraße 12 
(Suktennicza) wurden in deſſen Abweſenheit Gegenſtände 
im Werte von ca. 500 at geſtohlen. — Dem Hauswirt W. Gu⸗ 
zowſki, Culmer Chauſſee 58, wurde die lange Hausleiter 
vom Hofe weggeſchleppt. — Einem J. Czachowſki (Roter 
Weg) wurden ca. 150 Kilo Altblei ge bohlen. Als Dieb 
wurde ein Podgörzer Bürger ermittelt. * . 
0 


Vereine, Veranſtaltungen ıc, 


Morgen, Mittwoch, 8 Uhr abends, im Deutſchen Heim, zum 1. Male: 
„Die Gegenkandidaten“ von Ludwig Fulda. 
handelt in überaus feſſelnder und ſpannender Form, in der 
immer mieder der köſtliche Humor durchbricht, den Kampf zwiſchen 
zwei politiſchen Parteien um die Vorherrſchaft. Die Gegenkandi⸗ 
daten ſind Dr. Ralph Hederich (Alfred Streller) und ſeine Frau 


Suſe (Charlotte Damerau). — Vorverkauf bei Thober, Starn 
Rynek 31. (Siehe Anzeige.) (3430 * * 


——— <= \ 

—* Culmſee (Chelmza), 7. März. Nachdem viele Haus⸗ 
beſitzer zur Renovierung der Häuſerfaſſaden 
durch die Polizei aufgefordert worden ſind, ſind ſie auch 
ſämtlich der Anordnung nachgekommen, wodurch die 
Straßen der Stadt ein viel beſſeres Ausſehen erhalten 
haben; Mit Ausnahme der Hauptſtraße, in welcher ſich das 
Poſtamt befindet, welches ſchon ſeit ca. 20 Jahren nicht 
renoviert wurde und einen ziemlich vernachläſſigten Ein⸗ 
druck macht, ſehen jetzt alle Straßen bzw. die Häuſerfronten 
fein ſäuberlich aus. Ihren eigenen Arbeitgeber ſeit 
längerer Zeit beſtohlen haben auf dem Gute des Guts⸗ 
beſitzers Hohendorff die Gutsarbeiter Rogozinſki, Szymcezak 


Graudenz. 


Der für Mittwoch, den 10. d. Mts., 
angeſetzte 348 


Heitere Kunſtaben 


Josma Selim 
Dr. Ralph Benatzky 


muß wegen Erkrankung von Frau 
Josma Selim 


verſchoben werden. 


der neue Termin wird 
bekanntgegeben werden. 


Arnold Kriedte. 4 


8 
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2175 
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exkl. Steuer. 
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— mn un nen 


dentiche Bühne Grudziadz. 
Sonntag, den 14. März 26 


abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 


„De lau ohne Kuß 


Operette in 3 Akten von Richard Keßler. 
Muſik von Walter Kollo. x 


3054 


Bauklempnerei und 


Grudziad 
Spichrzowa Nr. 6. 


Eintrittskarten im Geſchäfts⸗ 
k 387¹ 


Baffionsfpiele | 


Man zahlte für alte 


Dieſe Komödie be⸗ 


Sonntag, den 21. März 26: „Die rau 


und Wisniewski. Bei ihrem letzten Diebſtahl von ca. 20 Ztr. 
Getreide wurden ſie durch die Culmſeer Polizei ergriffen. 
4 * Gdingen, 8. März. Die Landgemeinde Gdingen hat 
vom polniſchen Miniſterrat die Genehmigung erhalten, die 
ſtädtiſche Verfaſſung gemäß der preußiſchen Städteordnung 
vom 30. Mai 1853 anzunehmen. 
* Schwetz (Swiecie), 8. März. Die neuen Kirchen⸗ 
glocken ſollen am nächſten Sonntag, 14. d. M., im Vor⸗ 
mittags⸗Gottesdienſte eingeweiht werden. Der Kirchen⸗ 
chor hat zu dieſem Tage mehrere Geſänge eingeübt, und ein 
Weiheſpruch aus Schillers „Glocke“ ſoll vorgetragen werden. 
Wf. Soldan (Dzialdowo), 8. März. Am geſtrigen Sonn⸗ 


tag fand in der Schule in Heinrichsdorf (Plosnica) die Ge⸗ 
( 'meindevertreterwahl ſtatt. Von 469 eingetragenen ſtimm⸗ 
berechtigten Perſonen, darunter 246 Deutſche und 223 
Polen, haben 337 gültige Stimmen abgegeben. Es erhielten 
Liſte Nr. 1 175 Stimmen (deutſche Liſte), Nr. 2 erhielt 62 
Stimmen, Bauern (Polen) und Liſte Nr. 3 erhielt 100 
Stimmen, Arbeiterpartei (Polen). Abends wurde folgendes 
Reſultat verkündet: Liſte Nr. 1: 10 deutſche Vertreter, Liſte 
Nr. 2: 3 polniſche Vertreter (Bauernpartei), Liſte Nr. 3: 
5 polniſche Vertreter (Arbeiterpartei). 

—dt Strasburg (Brodnica), 7. März. Mit einem Koſten⸗ 
aufwand von 1500 zt wurde die Maſuriſche Baſtei 
(Bollwerck), aus dem 14. Jahrhundert ſtammend, renoviert 
und gründlich aus repariert. Mauer⸗ und Dachwerk wurden 

teilweiſe erneuert. Zur Ausreparierung des ſogenannten 
Culmer Tores reichten die Mittel nicht mehr. 


* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e Warſchan (Warſzawa), 4. März. In der Proſta 44 hat 
lich eine ſchreckliche Bluttat zugetragen. Der dortſelbſt hei 
ſeiner Mutter, der Witwe Johanna Machniewſka, wohnhafte 

27jährige Juljan Machniewſki war in betrunkenem Zu⸗ 

ſtande nach Hauſe gekommen und hatte von ſeiner Mutter 
und den übrigen anweſenden Familienangehörigen Schnaps 

‚verlangt. Als man dieſem Wunſch nicht nachkam, verfiel er 
in Raſerei und begann die Möbel zu zertrümmern. Au 
ſeine Mutter, die ihn davon abhalten wollte, ſtürzte er ſich 
mit einem Meſſer, jo daß dieſe die Flucht ergreifen mußte. 

In Notwehr griff ſie zu einem Hammer und verſetzte ihm 

damit einen Schlag, ihn ſo unglücklich treffend, daß er auf 

5 der Stelle tot zuſammenbrach. 


* e 
Freie Stadt Danzig. 


Danzig, 6. März. Ein Nordlicht wurde hier, wie 
die „D. Allg. Ztg.“ berichtet, am geſtrigen Freitag beobachtet. 
Die Erſcheinung begann etwa 7 Uhr 45 Minuten abends 
an einer 5 bis 10 Grad weſtlich des Nordpunktes gelegenen 
Stelle, dicht über dem Horizont. Zuerſt blaß⸗gelb, verwan⸗ 
delte ſich die Farbe ſchnell über Grün zu kräftigem Blutrot. 
Gleichzeitig verbreitete ſich das Nordlicht ſehr ſchnell bis zu 
15 bis 20 Grad Abſtand vom Scheitelpunkt hin, ſowie fait bis 
zum Oſt⸗ und Weſtpunkte. 7.53 Uhr war die blutrote Farbe 
am kräftigſten. In dieſem Augenblick ſchoß ein Strahlen⸗ 
bündel grüner Strahlen bis zum Scheitelpunkt hoch; es be⸗ 
fſtand aus vier ſcharf gegeneinander abgeſetzten Teilen. Die 
blutigrote Färbung dauerte etwa 5, die grüne Strahlen⸗ 
erſcheinung nur 3 Minuten. Gegen 8 Uhr war die Farbe 
wieder grün; nur ſehr langſam ſank das Farbenſpiel in ſich 
zuſammen. Die Magnetnadel befand ſich von Beginn an 
bis etwa 8.15 Uhr in lebhafter Unruhe, aber noch gegen 
25 Uhr war ein bis 20 Grad über den Horizont reichender 
Streifen des Nordhorizontes deutlich hellgrün. Bemerkt 
ſei, daß die Nordlichterſcheinung ohne Zweifel als Aus⸗ 
wirkung der ungemein lebhaften Sonnenfleckenbildungen 


‚a 
BER“, 
93 


e eee 


Gruppen mit 58 einzelnen Flecken beobachtet. e 

Danzig, 6. März. Der Pferde zuchtverbänd 
für ſtarkes Warmblut im Freiſtaat Danzig E. V. ver⸗ 
anſtaltet ſeine 7. Pferdeauktion am Mittwoch, 24. März 1926. 


Hi in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne I. Es kommen 225 
Zucht⸗ und Gebrauchspferde zur Verſteigerung. Bei dem 


arken Angebot bietet dieſe Auktion eine reiche Auswahl 
an, Gebrauchspferden für jeden Zweck, beſonders an prak⸗ 
tiſchen, ſtarken Sattelpferden — doch werden auch für den 
Reit⸗ und Wagendienſt, ſowie für den ſtädtiſchen Fuhr⸗ 
betrieb geeignete Pferde in großer Auswahl vertreten fein, 
Die Beſichtigung der Pferde in den Stallungen iſt am 
Auktionstage ab 8 Uhr vormittags geſtattet. Um 9 Uhr 
vormittags werden ſämtliche Pferde an der Hand vor⸗ 
geführt. Die Verſteigerung beginnt pünktlich 11 Uhr vor⸗ 
mittags. Kataloge mit allen näheren Angaben verjendet 
koſtenlos die Geſchäftsſtelle, Danzig, Sandgrube 21. — 
Fernſprecher 8121. 4 


＋ 
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Das goldene Gewiſſen. 


Skizze von Ferdinand Bolt. 


(Nachdruck verboten.) 


Frau Bertelhuber weinte. So feſt wie Eiſen hatte fie 
5 ihres Mannes Treue gehalten und ihm ſo unendlich vertraut, 
war ihm ſtets mit jo zärtlicher Liebe begegnet, daß fie es auch 
Br: jetzt einfach nicht glauben wollte, daß er, ihr ſo verehrter Albert, 
ſie mit einer anderen, und gar mit einer Kellnerin im „Grünen 
Baum“ betrog. Aber ihre beſte Freundin, die Frau Schreiner⸗ 
00 meiſter Müller, hatte ihr das Geheimnis anvertraut und, als 
"N (fie eine derartige Anklage energiſch zurückwies, ihr auch bewieſen. 
Sie glaubte es auch da noch nicht und wollte den entſetzlichen 
Betrug mit eigenen Augen feſtſtellen. Als Albert daher eines 
Abends erklärte, zu einer um acht Uhr beginnenden Probe des 
Männerchors im „Anker“ ſein zu müſſen, hüllte fie ſich in ihren 
Mantel ein und eilte etwa um halb neun Uhr vorſichtig zum 
„Grünen Baum“, wo ſie erſt durch das Fenſter ſpähte, um zu 
rekognoszieren, und dabei wahrhaftig zu ihrem Entſetzen entdecken 


mußte, daß ihr Mann, der doch jetzt im „Anker“ bei der Probe 


1 ſein ſollte, tatſächlich hier im „Grünen Baum“ ſaß und ſich 
ganz ungeniert mit der verführeriſchen Kellnerin vergnügte. 
Deer Schändliche! 
Mehr wollte die Frau nicht wiſſen. Nun glaubte ſie 
wirklich alles, was ihr die Freundin ins Ohr geflüftert 
hatte; ihm Gegenteil, ſie ahnte noch weit mehr. Aber Albert 
ſollte nur heimkommen! Der würde was erleben! Doch es 
wurde 10 Uhr, 11 Uhr, und der Gewiſſenloſe kam noch immer 
nicht. And die Frau wurde immer aufgeregter. Aus dem 
Hauſe würde fie ihn jagen! Augenblicklich! — Doch nein, das 
gübe ſchließlich in dem kleinen Städtchen einen Skandal, daß 
. ſie ſich ſelbſt vor der Oeffentlichkeit nicht mehr zeigen durfte. 
3 And er ſelber, wenn fie ihn einmal richtig aufs Tapet nahm, 


= 


u er würde ſie vielleicht gar noch auslachen. Man kann ja die 
Männer niemals recht ergründen! Was war da nun zu tun? 
Zum Richter, zur Mutter? Doch nein, der Herr Pfarrer, 
richtig, der mußte helfen, der konnte helfen. . a 

Als Albert an dieſem Abend — Verzeihung, es war 
bereits 1½ Uhr morgens — nach Hauſe kam, ſchlief Frau 
Bertelhuber wie gewöhnlich. Sie tat wenigſtens jo und ließ 
auch am folgenden Samstagmorgen durchaus nichts von ihrer 


aufzufaſſen iſt; am 1. 3. wurden hier nicht weniger als ſieben 


j Aus dem Gerichtsſaale. 1 


N Bromberg, 9. März. 

Wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder 
hatte ſich in der Strafkammerſitzung am 8. d. M. der 
Poſtagent Paul Knitter aus Hopfengarten (Brzoſa) zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte wohnt im Hauſe des Gaſtwirtes 
Behnke, wo ſich auch die Poſtagentur befindet. Am 6. Ja⸗ 
nuar d. J. meldete er der Polizei, daß bei ihm ein größerer 
Einbruchsdiebſtahl verübt und ihm außer Garderobenſtücke 
ein größerer Geldbetrag geſtohlen worden ſei. Die Nach⸗ 
forſchungen ergaben aber daß der ganze „Einbruch“ von dem 
Angeklagten ſelbſt in Szene geſetzt war. Am Tage vorher 
vereinnahmte er im ganzen 3180 zl. Er iſt nun beſchuldigt, 
ſich dieſen Betrag rechtswidrig angeeignet und den „Ein⸗ 
bruch“ zur Vertuſchung ſeiner Tat fingiert zu haben. Der 
Angeklagte gibt nun an, daß in der fraglichen Nacht ſich bei 
ihm eine maskierte Perſon eingeſchlichen habe, die ihm be⸗ 
fahl, ſämtliches Geld herauszugeben. Dieſe Angaben wer⸗ 
den aber von dem Vorſitzenden als ein ausgedachtes Märchen 
bezeichnet. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſich der Angeklagte da⸗ 
mals in ſehr ſchlechter Lage befand, auch ſchuldete er dem 
Gaſtwirt Behnke einen Betrag von 300 zl. Der Staats⸗ 
anwalt trat für eine exemplariſche Beſtrafung ein, da für 
ungetreue und diebiſche Beamte ein Exempel ſtatuiert wer⸗ 
den müſſe und beantragte eine Strafe von zwei Jahren 
ſchweren Kerker. Nach längerer Beratung verkündete der 
Vorſitzende das Urteil! Sechs Monate Gefängnis 
und Tragung der Koſten des Verfahrens. — Wegen eines 
ähnlichen Deliktes wurde ſodann gegen den Magiſtrats⸗ 
diener Bronislam Najdrowſki aus Fordon verhandelt. Er 
unterſchlug im vorigen Jahre nacheinander Beträge von 
zuſammen 460 zi und gab bei der Vernehmung an, daß er das 
Geld verloren habe; dieſe Angabe wird vom Gericht aber als 
Ausflucht bewertet und der Angeklagte zu drei Monaten 
Gefängnis verurteilt; beantragt war das Doppelte. — 
Die Arbeiter Stefan Woznicki und Biſzke von hier find des 
ſchweren Diebſtahls beſchuldigt. Vor mehreren 
Jahren verſchwand den ländlichen Beſitzern aus der Um⸗ 
gegend ein größerer Poſten Vieh; der Verdacht lenkte ſich 
auf die Angeklagten. Da ſich aber keine direkten Zeugen 
meldeten und die Anklage nur auf Indizien fußte, mußte auf 
Freiſprechung erkannt werden. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte bei W. 1% Jahre ſchweren Kerker und bei B. ſechs 
Monate Gefängnis. In. 


* 


Am letzten Sonnabend beſchäftigte ſich das hieſige Be⸗ 
zirksgericht mit einer Strafſache gegen den Spediteur 
Tepper, den Staatsanwaltsſekretär Sikorfki. den Gefängnis⸗ 
oberinſpektor Matuſchewſki und den Polizeiſergeanten 
Laferſki, ſämtlich aus Bromberg. — Der Angeklagte T. war 
vom Bezirksgericht in Graudenz zu einer Gefänanisſtrafe 
verurteilt worden, von der er 2% Monate im hieſigen Ge⸗ 
fängnis verbüßen ſollte. T. wurd zur Verbüßung dieſer 
Strafe am 13. Juni v. J. dem hieſigen Gerichtsgefängnis 
zugeführt. an demſelben Tage jedoch wieder entlaſſen, weil 
er nach einer inzwiſchen bei der Staatsanwaltſchaft einge⸗ 
gangenen Mitteilung der hieſigen Gefängnisverwaltung 
die Strafe bereits in der Zeit vom 23. 2. bis 5. 5. 1925 ver⸗ 
büßt haben ſollte. Dieſe Mitteilung erwies ſich ſpäter jedoch 
als gefälſcht. Der Verdacht der Fälſchung fiel auf die An⸗ 
geklagten S., M. und L. mit denen der Angeklagte T. in 
Verbindung geſtanden haben ſollte. 

T. gab zu. das gefälſchte Schriftſtück unterſchrieben zu 
haben. während jedoch die übrigen Angeklagten irgendwelche 
Schuld an der Teilnahme der Fälſchung beſtreiten. Durch 
das Gutachten eines Schreibſachverſtändigen wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß das Falſifikat von der Hand des Angeklagten 
L. herrührt. 
laſtungszeugen hat jedoch nichts Weſentliches ergeben, abs 


geſehen von den zum Teil belaſtenden Ausſagen des Mit⸗ 


angeklagten T. Gegen Mitternacht verkündete das Gericht 
nach 2½ſtündiger Beratung das Urteil, nach welchem ſämt⸗ 
liche Angeklagten für ſchuldig erklärt und zu Gefängnis⸗ 
ſtrafen verurteilt wurden, und zwar T. zu vier Monaten, 
S. und M. zu je drei Monaten ulld L. zu einem Monat Ge⸗ 
fängnis. Eine Begründung des Urteils erfolgte nach deſſen 
Verkündung nicht. . 

Wie wir erfahren, hat ein Teil der Angeklagten gegen 
das Urteil Reviſion eingelegt; danach wird ſich mit der 
Prüfung desſelben das Allerhöchſte Gericht in Warſchau be⸗ 
ſchäftigen. 


Wochenbericht der Warſchauer Vörſe. 


Warſchau, 7. März. Auf dem Warſchauer Geldmarft gelang 
es, den Zloty einigermaßen zu ſtabiliſieren. Die Tendenz für aus⸗ 
ländiſche Valuten war die ganze Woche über feit. Infolge der 
neuen rigoroſen Deviſenvorſchriften war die Nachfrage auf der 
Warſchauer Börſe ſehr groß. Die Bank Poljkt befriedigte ſedoch 


fall alle Forderungen, außerdem wurde an verſchiedenen ausländi- 


Beobachtung ahnen. Dann aber, als der Mann im Geſchäft 


war, eilte ſie zum Herrn Pfarrer und beichtete ihm das 
entſetzliche Geheimnis, mit der Bitte, am Sonntag in des 


Predigt derartige Fälle als Verbrechen hinzuſtellen und Beſſerung 
zu verlangen. Der Pfarrherr hatte nichts dagegen, im 
Gegenteil, dem Bertelhuber wollte er gerne einmal ins Gewiſſen 
reden. Und wenn er auch den Namen nicht von der Kanzel 
nannte, ſo würde der Betreffende den Hieb ſchon verſtehen! 
So predigte er denn am Sonntage von Ehe und Eheglück, 
von der einzig⸗ewigen Liebe, von der Zuneigung der Frau und 
erging ſich dann plötztich in arg ſcharfen Worten gegen die 
öftere Treuloſigkeit der Männer, denen manchmal aber auch 
gar nichts heilig ſei. „Eben jetzt“, ſo donnerte er im Feuer 
von der Kanzel herab, „weilt ein Mann unter uns, der ſeine 
ihm ganz ergebene Frau mit einer anderen betrügt. Während 
ſeine Gattin feſt auf ihn und ſein Treue baut und vertraut, 
amüſiert er ſich in der ſchändlichſten Weiſe hinter ihrem Rücken 
mit einer minderwertigen Perſon. Das iſt unerhört! Ein 
Verbrechen niedrigſter Art. Eindringlich will ich den Sünder 


zur Einkehr mahnen, denn alles kommt auch ſchon in dieſem 


Leben an den Tag! Darum zurück zu Ehre und Treue! Und 
zum Zeichen, daß der Mann wirklich bereut und ſeiner Frau 
künftig ein treuer Gatte ſein will, fordere ich ihn hiermit auf, 
5 5 ein Goldjtüd als Buße in den Opferſtock zu legen. 
men.“ ' 
Frau Bertelhuber war nun befriedigt und beruhigt. 
Schon weniger aber der Pfarrherr, denn als er nach dem 


| Gottesdienſte die Opferbüchſe leerte, fand er darin nicht weniger 


als 37 blanke Goldſtücke! 


N 
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Krankhaftes Gähnen. 
Von Dr. med. G. Zickgraf⸗ Bremerhaven. 


Das Gähnen iſt ein überaus komplizierter Vorgang. 
Mit dem Offnen des Mundes und einem tieſen Einatmen 
und kurzem Ausatmen werden eine große Anzahl von will⸗ 


ur 
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kürlichen Muskeln, die ſonſt zum Luftholen nicht bewegt 


werden, in Tätigkeit geſetzt, und zwar in unbewußter Weiſe. 
So häufig der Vorgang in der Natur auch iſt, ſo iſt doch über 
ſeine eigentliche Bedeutung noch recht wenig bekannt. Daß 
das Gähnen den Menſchen von der Wiege bis ins Greiſen⸗ 


\ 


Die Vernehmung zahlreicher Be⸗ und Gut⸗ 


* 


ſchen Börſen eine ſehr intenſine Intervention zur Stützung des 
Zloty betrieben. Finanzminiſter 3ödziechowski hatte vor etwa drei 
Wochen angekündigt, daß „die Bank Polſki demnächſt aus dem pol⸗ 
niſchen Export gegen 100 Millionen Zloty in ausländiſchen Valuten 
erhalten würde“. Die Hoffnungen des Finanzminiſters haben ſich 
jedoch als trügeriſch erwieſen. Statt der 100 Millionen Zloty find 
nämlich nicht ganz 25 Millionen eingegangen, wovon ein großer 
Teil im Laufe der Woche verbraucht wurde, da die tägliche Deviſen⸗ 
abgabe der Bank Polſki 180 bis 230 000 Dollar betrug. 

Die Spekulationsgeſchäfte der Banken haben faſt ganz aufge⸗ 
hört. Ziemlich ſtark iſt der Kurs des franzöſiſchen Frank am letzten 
Sonnabend gefallen Infolge der Demiſſion des Kabinetts Briand 
reagierte die Berliner Börſe ſofort mit einer Senkung des fran⸗ 
zöſiſchen Frank was auf den Warſchauer Geldmarkt einen großen 
Einfluß ausübte. Und zwar iſt am Sonnabend der Frankkurs um 
85 Groſchen auf 100 Frank gefallen. Der Zlotykurs wurde auf den 
ausländiſchen Geldmärkten wie folgt notiert: Berlin für 100 31 
am 26. 2. 53,27, am 5. März 54,78; Danzig am 26. 2. 66,18, am 5. 3. 
68,08; Wien am 26. 2. 91,15, am 5. 3. 92.30; London am 26. 2. 38 3L 
für ein Pfund Sterling, am 5. 3. 36,50 31.;: Zürich für 100 SL. am 
26. 2. 67,50, am 5. 3. 68,—; Neuyork am 26. 2. 12 Dollar, am 
5. März 13. 

Die Nachfrage nach Gold war die ganze Woche ziemlich ſtark. 
Man zahlte für einen Goldrubel durchſchſtnittlich 4,05. 

Auf dem Markte mit den ſtaatlichen Anleihen wurden beſon⸗ 
ders achtprozentige Konverſionsanleihe geſucht. Aber auf für die 
fünfprozentige Konverſionsanleihe beſtand lebhafte Nachfrage. Man 
notierte folgende Kurſe: ſechsprozentige Dollaranleihe vom Jahre 
1919/20 66,66¼ (507,40 Zl.), zehnprozentige Eiſenbahnanleihe 124 
bis 125, fünfprozentige Konverſionsanleihe 35 bis 35,75, vierein⸗ 
Halbprozentige vorkriegszeitliche Pfandbriefe 24. Auf dem Aktien⸗ 
markt überwog die Nachfrage. Die ganze Woche über beſtand ſehr 


lebhaftes Intereſſe für metallurgiſche Werte, beſonders für 
Starachowice, die 22 Prozent am Kurſe gewannen. Modrzejow 


gewonnen 12 Prozent, Bank Dyſkontowy 6,5 Prozent, Oſtrowieckie 
3 Prozent, Czenſtocice 2,5 Prozent, Warſzawſki Cukier 2 Prozent. 
Ohne Veränderung blieben Bank Handlowy, Bank Zahodnt, 
Bank Zwionzku Spolek Zarobkowych, Bank Polſki, Cegielski, 
Lilpop, Nobel, Norblin, Parowoz und Pyrardow, während Rudzkt 
3,5, Zielenieſoski 2,5, Borkowski 2, Haberbuſch 1 Prozent am Kurſe 
verloren. Es wurden folgende Kurſe notiert: Bank Dyſkontowy 
4,95—5,25, Bank Handlowy in Warſchau 1,75, Bank Polffi 61,50 bis 
62,50, Bank Zachodni 0,85, Bank Zwionzku Spolek Zarobkowoch 4, 
Czenſtoeice 9,90, Warſzawſkie Tow. Fabryk Cukru 2,30. Firley 0,35 
bis 0,40, Warſawſkie Tow. Kovaln Wengla 2,60, Fitzner 1,30, Lilpop 
0,62 0,65, Modreſow 2,20—2,40, Norblin 0,82, Oſtrowieckie 5—5,10, 
Parowoz 0,22—0,21, Starachowice 0,98—1,13, Zyrardow 8,50, Bor⸗ 
kowski 0,48—0,45. ? 

Das Intereſſe für Aktien iſt nicht allein an der offiziellen Börſe, 
ſondern auch im außerbörslichen Verkehr ſehr groß. Während man 
bisher außerhalb der Börſe hauptſächlich mit Valuta, weniger mit 
Aktien gehandelt hat, wird ſich die Spekulation wegen der ſcharfen 
Deviſenvorſchriften nunmehr den Aktien und Anleihen widmen. 
Man darf alſo ſowohl auf dem Aktien», als auch auf dem Ans 
leihenmarkt eine größere Belebung erwarten. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Große ruſſiſche Holzverkäuſe. Die ruſſiſchen Holzverkäufe vom 
Weißen Meer haben in dieſem Jahre ſich außerordentlich flott voll⸗ 
zogen, aber auch von Leningrad ſind bereits erhebliche Holzmengen 
verkauft worden. Die ruſſiſchen Holzverkaufsliſten, die Ende 
Januar herauskamen, zeigten verhältnismäßig niedrige Preis⸗ 
forderungen, und darauf entſtand bei den engliſchen Intereſſenten 
eine unerwartet große Kaufluſt. Es war eine äußerſt ſtarke Nach⸗ 
frage gerade nach ruſſiſchem Holz zu bemerken, zumal dieſes weſent⸗ 
lich billiger war, als ſchwediſches oder finniſches. Der flotte Abſatz 
wird nun 1 bei allen Preiſen befeſtigend einwirken. Zum 
Teil konnten die nördlichen ruſſiſchen Truſts die Nachfrage nach 
Holz überhaupt nicht befriedigen. Von Leningrad ſind größere Ver⸗ 
käufe nach Schottland abgeſchloſſen worden. Das lebhafte Geſchäft 
iſt auch zum Teil dadurch zu erklären, daß man damit rechnen muß, 
daß die ruſſiſchen Lieferungen in dieſem Jahr nicht ganz den Um⸗ 
fang des vorigen Jahres erreichen werden, weil nicht genug Holz 
Wachsen ſteht und der inländiſche Bedarf erheblich ge⸗ 
wachſen tft: ’ 


Landwirtſchaftliche Lehrlingsprüfung. 

Ende März ſtatt. An⸗ 
e Lehrzeit abgeſchloſſen 
d. J. an uns zu richten. Der An⸗ 


o) das letzte Schul⸗ und evtl. Winterſchulzeuguis, (3493 
d) eine Anmelde- und Prüfungsgebühr von 20 3L, die der 


Prüfling im Falle der Ablehnung der Anmeldung nach Ab⸗ 
zug von 3,— Zl. für Porto und Schreibgebühr zurückerhält. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. B., 
Poznan, ul. Fr. Ratafczaka 39, I. 


alter als gewiſſermaßen normale Außerung für körperliche 
Zuſtände begleitet, weiß jeder, auch daß dieſer Vorgang im 


höheren Tierreich, unter den Säugetieren und Vögeln, vor⸗ 
kommt. ) 

Krankhaft iſt das Gähnen aber ſchon dann, wenn bei 
Sauerſtoffmangel in der Zimmerluft, wie es in überfüllten 
Wirtshäuſern, Theatern und Sitzungsſälen vorkommt, das 
Gähnen eine größere Anzahl von Perſonen erfaßt. Hier iſt 
zweifellos der Sauerſtoffmangel im Blut, und damit eine 
gewiſſe Ermüdung des Gehirns bei nicht genügendem Gas⸗ 


austauſch die Schuld. * 


ſonen beobachten oder bei ſolchen, die nach einer Verletzung 


Etwas Ahnliches kaun man bei ſchwer blutarmen Per⸗ 1 


oder dergleichen einen größeren Blutverluſt erlitten haben. 
Hier iſt die ſchlechte Durchblutung des Gehirns der veran⸗ 
laſſende Faktor, wie man ſich ohne weiteres bei Perſonen, 


die eine Ohnmacht (Blutleere des Gehirns) erlitten haben, 


überzeugen kann. Es iſt daher auch nicht verwunderlich, daß 
bei einer Anzahl von Gehirnerkrankungen das häufige 
Gähnen eines der vielen Symptome ſein kann. Feſtgeſtellt 
iſt jedenfalls daß Menſchen mit der ſogenannten Arterien⸗ 
verkalkung oft kurz vor einem Schlaganfall heftig und alt= 
dauernd gegähnt haben. Was die echte Migräne anlangt, 
nicht zu verwechſeln mit dem Kopfſchmerz aus mancherlei 
Urſachen, der fälſchlicherweiſe oft Migräne genannt wird, 
ſo wiſſen die unglücklichen Beſitzer dieſer Krankheit, daß in 
vielen Fällen ein häufiges Gähnen das erſte dem Kranken 
zum Bewußtſein kommende Symptom für den Migräne⸗ 


anfall iſt. A 


Aber auch ſouſt noch fällt dem Gähnen eine krankhafte 
Rolle zu. Beim Beginn von Infektionskrankheiten ſtellt ſich 
das Gähnen oft unwiderſtehlich ein, und merkwürdigerweiſe 
gilt dies und darf gelten als ein günſtiges Vorzeichen für 
den Verlauf der Infektionskrankheit auch wenn ſie in 
ſchwerer Form auftritt. 

Es gibt noch eine beſondere, aber ſeltene Form des 
Gähnens, den Gähnkrampf der Hyſteriſchen. Hier handelt 
es ſich um ſeeliſch kranke Menſchen, deren Leiden ſich in dieſen 
Form, ähnlich den Weinkrämpfen, austobt und wobei es von, 
gekommen iſt, daß ſolche Perſonen bis zu fünfhundertma 


in einer Stunde gegähnt haben. 


Zum Schluß ſei noch auf die jedem bekannte Tatſache 
hingewieſen, daß das Gähnen anſteckend wirkt. Das iſt aber 
nichts Krankhaftes. Es iſt eine unbewußt automatiſche. a 55 
ahmung, ſoſern nicht dieſelbe Urſache für den Angeſteckten 
maßgebend tit, z. B. die normale Ermüdung, ſchlechte vers 
dorbene Luft und dergleichen. 25 
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dem Textilwarenmarkt im Laufe des Februar eine gewiſſe Be- 
lebung hervorrief, erhöhte allmählich auch den Beſchäftigungsgrad 
der Textilfabriken. Die Arbeitsreduktion, in Arbeiterſtunden aus⸗ 
gedrückt, iſt gegenüber der zweiten Hälfte Januar in der Bau m⸗ 
wollinduſtrie non 56,2 bereits auf 314, in der Woll⸗ 
induſtrie von 61,6 ſogar auf 27 Prozent in den letzten Februar⸗ 
tagen zurückgegangen Allerdings hört man auch wieder von neuen 
Arbeiterentlaſſungen, die aber hauptſächlich mit Lohn⸗ und 
Arbeitszeit⸗ Streitigkeiten zuſammenhängen. So will 
die Fabrik von Ejtingon ihre Arbeiter veranlaſſen, ſich mit einer 
Lohnherabſetzung von 9 Prozent für Weber, 10 Prozent für Wickle⸗ 
rinnen und 20 Prozent für Spinnerinnen einverſtanden zu er⸗ 
klären. Dafür ſoll der Betrieb dann für volle 6 Arbeitstage 
wöchentlich wieder aufgenommen werden. Die Fabrik von Eiſert, 
die ihre Arbeiter ebenfalls für 14 Tage entlaſſen hat, will den Be⸗ 
trieb nur wieder aufnehmen, wenn der ſogenannte engliſche Sonn⸗ 
abend künftig in Fortfall kommt. Mit dieſen beiden Fällen wird 
ſich noch das zuſtändige Arbeitsinſpektorat zu beſchäftigen haben. 

Verhältnismäßig ſchnell gegenüber den Bezirken Lodz und 
Bialuyſtok hat ſich die Lage der Bielitzer Textilinduſtrie ge⸗ 
beſſert. Der geſunkene ZJlotykurs hat die Produktionskoſten erheb⸗ 
lich vermindert, da die Arbeitslöhne mit dem ſteigenden Dollar 


Die Praxis polniſcher Banken. 


Der „Kurjer Poznanſki“ Nr. 88 vom 24. Februar bes 
ſchäftigt ſich unter der Überſchrift „Die Praxis der Poſener Banken“ 
mit der Tatſache, daß die polniſchen Banken immer mehr das Ver⸗ 
{rauen des Publikums verlieren und die deutſchen Banken daraus 

utzen zögen. Der Artikelſchreiber verſucht, die Gründe dieſer 
, wie er meint — doch ſehr mißlichen Tatſache zu erforſchen, und 
findet fie darin, daß die polniihen Banken in Poſen immer noch 
nicht eingeſehen haben, daß die Inflationszeit mit ihren Rieſen⸗ 
gewinnen, in der das Publikum den Banken geradezu nachlief, nun 
endlich vorber ſei. Außerdem findet der Verfaſſer, daß die Beamten 
der polniſchen Banken, abgeſehen von ihrer Unkenntnis in bank⸗ 
techniſchen Dingen, nicht einmal die notwendige Höflichkeit gegen⸗ 
über dem Publikum an den Tag legten, die gerade für die Rück⸗ 
ſprache bei ‚einer Bank mehr als nötig jet. Als beſonderes Bei⸗ 
spiel wird in dem Artikel des „Kurjer Poznanfki“ angeführt, daß 
die Praxis der Banken bei Überweifungen von Geld ins Ausland 
doch recht auffalle, denn manche Überweiſung dauere bis zu zwanzig 
Tagen. Wir können dem Artikelſchreiber dazu verraten, daß Über⸗ 
weiſungen durch die polniſchen Banken nicht nur 20 Tage dauern, 
ſondern ihren Weg manchmal überhaupt nicht finden. So über⸗ 


Kleine Rundſchau. a 


* Bubikopf darf nicht heiraten. Im Staate Tenneſſee 

hat der Stadtrat von Moonyard Hochzeiten im Bubikopf ver⸗ j 
boten, das heißt nur jungen Damen iſt es verboten, im Bubi⸗ 5 
kopf zu heirgten, den Männern iſt es einſtweilen noch ge⸗ 1 
ſtattet. Die Standesbeamten haben ſtrenge Anweiſung, keine 
Braut ohne Zopf paſſieren zu laſſen. Am Tage, als das 

Verbot herauskam (in Moonyard ſcheint man derartige Ver⸗ 

ordnungen nicht vorher zu beraten und bekannt zu geben), 

ſtanden vierzig Paare ſtartbereit auf dem Standesamt. Von 

den vierzig Bräuten hatten vierzig einen Bubikopf, weshalb u 
fie alle nach Hauſe geſchickt wurden. 35 holten ſich Autos und 
ließen ſich (in Amerika iſt das möglich) wenige Stunden 
ſpäter in einer der benachbarten bubikopffreundlichen Städte 
trauen, fünf Bräutigame aber erklärten, warten zu wollen, 
bis die Haare ihrer Bräute gewachſen wären. Und die 
Bräute? Waren die damit einverſtanden? Eine andere 
Frage aber: Giht's denn in ganz Amerika keine Zopf⸗ 


dies im August vorigen Jahres ein polniſcher Kaufmann durch [bei weitem nicht Schritt gehalten haben. Daraus eraibt ſich eine fabriken mehr? Anſcheinend iſt doch nur das Heiraten felbſt ö 
die Filiale einer biefigen polniſchen Großbank den Belrag fü Art Ausfuhrprämie, welche die Wiederanfnünfung der Buhi 6 5 i iz 935 

5 . g für aus über Its herz Tee 5 9 ö im Bubikopf verboten, was die jungen Frauen ſpäter tun, X 
Dentiöland imortierte Waren feinem deutſchen Haufe, und wartet früheren Gefchäftsbeziehiigen mit Sunoflamien, Bulgarien, geht doc wohl niemand etwas an? 1 


noch h a A 5 Griechenland und der Türkei erleichtert hat. Die Lodzer Tertil- 
8 Pe KR ern e 0 an: induſtrie befürchtet von der Verdoppelung des rumäniſchen 
weiſung ausführte. — Eine andere Bank in der Provinz, bei der [Einfuhrzolls für eine Reihe von Baumwollgeweben, die ge⸗ 
ein Optant einige 1000 Zkoty auf Anweiſung der Grenzbehörden rade zu ihren Spezialerzeugniſſen gehören, den vollſtändigen Ver⸗ 
interlegen mußte, obwohl er mit der vorſchriftsmäßigen, durch den | luſt des Erporticihäfts nach Rumänten und hat deshalb die War⸗ 
Staroſten ausgeſtellten Genehmigung zur n bieies ſchauer Regierung erſucht in Bukareſt darauf hinzuwirken, daß 
Geldes verſehen war, hat dieſe Summe trotz Drohung mit einem dieſe Zollerhöhung in der laufenden Saiſon noch nicht angewandt 
rozeß, noch nicht im entfernteften bezahlt und Teil 91 5 werde. In letzter Reit hat Rumänien in der Hauptſache nur Garne 
Do . ne e ee eee für die eigene im Ausbau begriffene Tertilinduftrie in Lodz ge⸗ 
des Ji „ r 1 kauft. Auch die ru ſiſchen Beſtellungen, die auf Grund 
auf diefes Angebot 2 ſo würde die Ausführung der ider der vor einigen Wochen wieder aufgenommenen Verhandlungen 
Weifung länger als ein Jahr dauern geht jedoch der davon be⸗ mit der ruſſiſchen Handelsnertretung erfolgt ſind, erreichen bet 
troffene Optant nicht darauf ein ſo erhält er wahrſcheinlich über⸗ weitem nicht die Höße, wie ſie mit der üblichen Schönfärberei von 
baupt nichts. Als diefe Bank, die die überweifung zunächſt nicht [der polniſchen Preſſe wieder ausvoſaunt worden tft. Vor allem 
Ausführte, weil fie angeblich zie genaue Adreſſe des Optanten in | handelt es fh fait ausſchließlich um Garne nrüherer Art. Die 


* Diebſtahl oder Tagelohn? Im Hafen von Mar⸗ SE 
ſeille ik einer ungefähr 20 Mann ſtarken Gaunerbande 
ein großer Coup geglückt; ſie drang nachts in eine Fabrik 
ein, die dicht am Waſſer lag, ſtahl dort einen Geldſchrank, N 
der vierzig Zentner wog, rollte ihn bis zu einer Ber 
ladeſtelle, verlud ihn mittels eines Krans in ein Segelboot a 
und fuhr mit ihm und feinem Inhalt, einer halben Million 
Frank, davon. Da der Hafen von Marſeille, wie alle großen 
Häfen, nachts taghell erleuchtet iſt, kann man ſich vorſtellen, 
wie gut Nachtwächter und Hafenpolizei aufgepaßt haben. 
Übrigens hat es ſich um recht genügſame Einbrecher ge⸗ 


Reduktion 


die 


9 heit. Anträge u. Klagen 
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 Sunferfamen 


Deutſchland nicht wußte, fpäter aufgefordert wurde, das Geld bet 
einer hieſigen deutſchen Bank zur liberweifung einzuzahlen, ſandte 
e an Stelle des Geldes eine Anfrage an die Bank, ob ſie ihr den 
Betrag nicht leihen könnte. 


Daß das Publikum zu ſolchen Inſtitutionen, die vor dem 


BERN, Kriege wohl kaun hätten ihre Exiſtenz weiter friſten können, kein 
PVertrauen hat, ift doch völlig erklärlich, 


8 0 0 denn kein Menſch wird 
heute ſein ſauer erworbenes Geld einer Bank hingeben, um — ab⸗ 


geſehen von den von den Banken gezahlten mageren Zinſen — 


ſamt dieſen Zinſen ſein Kapital wieder aufs Spiel zu ſetzen. Wie 
as Ausland über die polniſchen Banken denkk, iſt daraus zu er⸗ 
ſehen, daß die Banken mehrerer Länder, z. B. der Schweiz, es 
überhaupt ablehnen, überweiſungen hieſiger Banken zu honorieren. 
hnliche Fälle ſollen auch bei amerikaniſchen Banken vorgekommen 
ſein. Das iſt natürlich dann für den Ankäufer einer Deviſe eine 
große Uberraſchung, wenn er erfahren muß, daß die Bank, die ihm 
per eine Überweiſung auf eine ausländiſche Bank verkauft hat, 
20 dieſer Bank überhaupt kein Guthaben beſitzt. Kann man es da 
em Publikum übelnehmen, wenn es vorzieht, ſeine Geſchäfte durch 
eutſche Banken zu machen, wo man außer der „vorbildlich“ ſach⸗ 


Ban Bediennung und der Sicherheit auch noch höflich behandelt 


— —— — 
Von der polniſchen Textilinduſtrie. 


el Erſt ſeit ganz kurzem machen ſich, wie ſchon erwähnt, Anzeichen 

ner Beſſerung der Lage bemerkbar. Bis weit in den Februar 
„mein konnte man nur von einer Verſchlimmerung der Kriſis 
ſprechen. Die Zahl der Arbeitslofen im Lodzer Bezirk 
par ſeit dem 1. Dezember von 45 000 auf über 65.000 geſtiegen. Das 
edeutete gegenüber dem Rekordjahr 1923, in dem noch rund 125 000 

rbeiter beſchäftigt wurden, eine Arbeitsloſigkeit von über 50 Pros 
Kat, Die Belegſchaft der Großbetriebe ſank von 85 000 auf 45 000 

rbeiter Bei den mittleren und kleinen Betrieben erreichte die 
ſogar 71,4 Prozent der Arbeiterzahl. Anfang Februar 
agen 09 der mittleren Fabriken überhaupt vollkommen ſtill. Nur 
be arbeiteten noch ſechs Tage wöchentlich mit zuſammen 3208 Ar⸗ 
eitern, die andern dagegen mit Einſchränkungen bis zu zwei 
de f der Woche. Fortwährend im Anſteigen begriffen war 
1 er 
Lodzer Appreturen, von denen vier ganz außer Betrieb geſetzt 
wurden und nur noch acht ſechs Tage wöchentlich arbeiteten, während 
die meiſten die Arbeitszeit auf die Hälfte bis ein Drittel einge 
ſchränkt hatten Die bevorſtehende Sommerſaiſon, die auf 


N 7 


® AUeberſetzungen. o 
Maſchine » Abſchriſten, 
Handels- u. Privatkor⸗ 
Zeinondenz, Berufung. 
in Steuer⸗ u. Straſver⸗ 
waltungsangelegen⸗ 


I. R. Toruß anerkannt, stehen in 


Zamarte 


on 8 2 . 
Seide renden ilk. Oriemal P. S. G, Boldkornhafer 


alewski, Referent Original P. S. G. Gelbstarnhafer 


a a. D. 21581. Absaat P. S. G. Gelbsternhafer 


Original und 1. Absaat P. S. G. Blücher 


Schneiderei Original und 1. Absaat KI. Sp. Silesia 


Derfetlt in ſämtlicher 
Damengarderobe in 


Original P. S. G. Alma 


——— 

K empf. 1. Absaat P. S. G. Müllers Frühe 
tochfrau nö’: Original P. S. G. Werder, ausverkauft 

beiten. A. Prochnow, 1. Absaat P. S. G. Werder. 

Konopna 32. f 


Deutsch -Polnische Saatzuchtgesellschaft 
Zamarte 


Grassamen 
Blumen: und 
Gemüfefämereien 


Telegrammadresse: Ponihona-Ogorzeliny. 


EN 


Arbeitsloſen ſeit Mitte Januar, namentlich in den 


auf Anbausfafionen zur Verfügung: 


Sientiewicda 7. Original P. S. G. dembrinusgerste, ausverkauft 


15 . | 1. Absaat P. S. G. Gambrinusgerste 


Empfehle meine erſtkl. Original u. 1. Absaat Kl. Spieglers Wohltmann 


Original P. S. G. Neue Industrie, fast aus verkauft 
vytl. auch auß. d. Haufe. 1. Absaat P. S. G. Neue Industrie, ausverkauft 
Schulz, Makielskas2. III. Original und 1. Absaat Odenwälder Blaue 


Original P. S. G. Müllers Frühe, ausverkauft 


2451 
> Polsko Niemiecka Hodowla Nasion T. 2 0. p. 


Ip. Ogorzeliny, powiat Chojnice (Pomorze 


Von der W. I. F. Poznafi und der 


Widzemwer Manufaktur wird, wie verlautet. vermöne dieſer ruſſt⸗ 
ſchen Aufträge, in Kürze etwa 60 000 Spindeln wieder in Betrieb 
ſetzen. Die Schloeſſer- Manufaktur in Ozorkow rechnet in der 
Hauptſache mit Neuaufträgen aus Poſen und von der Regierung 
und denkt den Betrieb mit 300 Arbeitern wieder aufnehmen zu 
fönnen. Was die Regierungs aufträge anbelangt, ſo 
ſollen fie angeblich in der Höhe von 20 Millionen Rloty verteilt 
werden, und zwar diesmal unter ſtärkerer Berückſichtigung des 
Lodzer Bezirks, der ſich bisber gegenüber Bielitz und Bialnſtok 
ſehr benachteiligt fühlte. Hierbei ſollen für den Einkauf von Roh⸗ 
ſtoffen bedentende Vorſchüſſe gewährt werden. Daneben ſoll, wie 
verlautet, eine beſondere Unterſtützungsaktion der Regierung (ganz 
allgemein für die Jnduſtrie) im Gange fein, mit deren Hilfe auch 
die Textilmerke in Zyrardow wieder in Betrieb geſetzt worden 
find. Die Fabriken. die ſolche Betriebskredite erhalten, müſſen ſich 
veröflichten, ihre Arbeiterzahl nicht zu reduzieren und dieſelben 
Arbeits⸗ und Lohnbedingungen, wie fie vor dem Kriege beſtanden 
haben. zu erfüllen. 

Über den Gy»nrt der Lodzer Textilinduſtrie liegen jetzt die 
amtlichen Daten für die einzelnen Monate des vergangenen 
Jahres vor: Januar 3 130 000, Februar 4810 000, März 5 720 000, 
Auril 4628 000, Mai 2 220 000. uni 2418 000, Juli 2080 000. Auguſt 
10.461924, September 7151243, Oktober 5 980 280, November 
3.668 070, Dezember 7252 40 RL. zuſammen rund 59,5 Millionen 
Zloty. Die Steigerung des Ausfuhrwertes im Auguſt iſt auf die 
damals eingeführte Rückerſtattung der Zölle für Farben und Che⸗ 
mikalien, die zur Herſtellung von für den Export beſtimmten 
Tertilerzeuaniſſen verwendet wurden, zurückzuführen. (Inzwiſchen 
find die Sätze dieſer Rückgewähr bedeutend erhöht worden. Die 
Red.) Der Durchſchnittswert der in den letzten Monaten aus dem 
Bielitzer Bezirk exportierten Textilwaren belief ſich monatlich auf 
etwa 400 000 31. Im Januar iſt der polniſche Textilwarenexport 
gegenüber dem Monatsdurchſchnitt des zweiten Halbfahres 1925 
von 6 Millionen auf 25 Millionen zurückgegangen, da insbeſondere 
die Ausfuhr nach Rußland gewaltig abnahm. Die offizielle Wochen⸗ 
ſchrift „Przemysl i Handel“ ſieht ſich zu dem Eingeſtändnis ge⸗ 
zwungen, daß für die nächſte Zeit mit größeren Textileinkäufen. 
Rußlands nicht zu rechnen ſei. — Unter dem Darriederliegen des 
Exvortgeſchäftes hat nicht zuletzt das Lodzer Sveditionsgewerbe 
außerordentlich ſchwer zu leiden, jo daß eine Reihe von Häuſern 
diefer Branche vor der Lignidation ſteht. Schuld daran iſt zum 
Teil allerdings auch die ungewöhnliche Vermehrung der Spedi⸗ 
tions unternehmen, deren Geſamtzahl ſeit der Inflationszeit auf 
60 geſtiegen iſt während etwa 10 bis 15 leiſtungsfähige Firmen 
(nach Anſicht der „Republika“) für Lodz genügen dürften. 


Offeriere la prima 


Romadur⸗ Felt 


Otto Manthey, 
leczarnia parowa, 
Kruszwica, 
pow. Strzelno. 


Möbt, Zimmie 
öblſert. imme: 
von ſofort zu perm. gg 


[Okole, Chelminska 23. l. 


Möbt Zimm. m. Küch.⸗ 
Benutz. N. Danzigerſtr. 
' Off. aut. Di 


ca. 200 Morg., 32 J 


erwünſcht. 


Off. u 
2155 a. fog 


Mabie mit Waſſer⸗ 
Mevptl. Dampfantrieb, 
5 9 


. empfiehlt 
F Löndw. Ein- und 6% 
N Vorkauls - Verein 9% 


Sp. z. Z O. O. 
Lager Bielawk 
Telef. 100 EM 


geleg. zu ver- 
Erforderliches 


Gelömartt 


Ich ſuche eine 


Pacht 


uche für meinen 
Freund, Beſitzer einer 
ſchönen Wirtſchaft von 


ta. [alt ev., groß, ſolide u. 
tüchtig, eine paſſende 
Dame, Beſitzerstochter. 
Vermögen von 10000 2 


d. Gſt. d. Zia. 


handelt. 20 Mann erbeuteten 500 000 Frank, das find: 75 000 
Mark, kommen auf den Mann noch keine viertauſend. Dafür 
hat jeder von ihnen zwei Zentner des Geldichranfs ge⸗ 
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300-1000 Eik. Boum 


auf Jahresabſchluß geſucht. Pro Liter 0.22 2. 


ear. 1898. Bromberg Pomorsta 54. 


ſchleppt. Das iſt ſchon kein Diebſtahl mehr, das tft beinahe 
— Tagelohn! 5 

* Das Geſpenſt. Aus der tieſſten Provence drangen 
ſeltſame Gerüchte nach Paris: In dem Städten Raucerole 
war im Haufe einer älteren Dame ein Geſpenſt aufgetaucht, 
das ſich ganz ſchrecklich benahm. Es fauchte aus einer Ecke, 
ſchrie im Keller, polterte auf dem Speicher, klopfte im Hof 
und führte ſich derart auf, daß nicht nur ſämtliche Bewohner 
des Orts ſondern auch Leute von fern und ferner und ſchließ⸗ 
lich ſogar Journaliſten, Archäologen, Spiritiſten und an⸗ 
deres Gevölk aus Paris erſchien, um dem Geſpenſt auf den 
Grund zu gehen. Die Unterſuchung ging ſo weit, daß man 
am Ende auf Anraten der Spiritiften den Fußboden ſprengte. 
Der Geiſt, der ſich immer toller, geräuſchvoller und unver⸗ 
ſchämter benahm, ſaß zwar nicht unter den Dielen, man ent⸗ 
deckte ihn aber in dem ſechzehnjährigen Sohn der älteren 
Dame, der ein fabelhaftes Talent als Bauchredner ent⸗ 
wickelte und nach Aufklärung der Sachlage zuerſt fürchterliche 
Senge von ſeiner Mutter und dann mehrere Angebote an 
erite Parifer Varietés erhielt. Die Spiritiſten aber ſind um 
eine Hoffnung ärmer. 

* Arm in Arm — kein Scheidungsgrund. Frau Huſe⸗ 
mann aus Philadelphia wollte ſich ſcheiden laſſen, d. h. 
eigentlich wollte ſie nicht, ſondern ſie mußte, d. h. eigentlich 
mußte ſie nicht, aber konnte fie denn noch mit einem Manne 
zuſammenleben, der täglich einer anderen Schürze nachlief? 
Man erzählte ihr dieſes und jenes und ſie erzählte dem 
Gericht dieſes und jenes, aber die Richter wollten Beweiſe. 
Beweiſe? O, ſie hatte einen! Neulich war von einem Volks⸗ 
feſt für die Wochenſchau ein kleiner Ausſchnitt gefilmt wor⸗ 
den, und ſiehe da, mitten zwiſchen tauſend Leuten ſah man 
ganz deutlich Herrn Huſemann nebſt Freundin Arm in Arm. 


Die Tatſache war nicht zu leugnen, aber das Gericht wollte s 


dies Indizium für eine Eheſcheidung nicht gelten laſſen. 
enügte den 
Frau Huſemann ſucht nun nach neuen Be⸗ 
keine Angſt 


Auch daß die beiden ſehr verliebt ausſahen, 
Richtern nicht. j 
weiſen, Herr Huſemann aber hat künftighin 
mehr vor Photographen und Filmoperateuren. 


ä en fl 


„Blücher“ 


Zentrifuge 


mit Tellereinsatz. 
‘ Unübertoffen in 
Güte u. Ausführg. 


In Größen von 
45 bis 320 Liter. 


Bequeme Zahlunas- 
a bellingungen. 
Günstige Bezugsquelle für 
Wiederverkäufer. 


Gebrüder Ramme, 


Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14b. 
Telefon 79. 


ei einer 
e von 80 
Morgen. Preis Gegen». 
wert v. 2½ Danz. Gld. 

Stockmann. ö 


b. Przepalkowo, 


Budgoszcez T. 3. j 
Freitag, 12. März 1926 
abends 8 Uhr: 


von Guſtav Freitag. 


Molkerei Carl Kock 


130 


Buchhandlung. Freier 
Verkauf Donnerstag in 


S 


tr. pro 


Olszewka 20 * 
vowiat Sepolno. 1 i 


deutiche Bühne, 


die Journaliſten 


Luſtſpiel in 4 Akten 


Eintrittskarten 
für Abonnent. Dienstag 
u. Mittwoch in Johne s 


Niuhlien⸗ 
Qladiolen⸗ und 
Ngunienknollen 


feinite peren. 


Staudengewächſe 


großes Sortiment 
empfiehlt 3412 


Jul. Roß 


Gaxtenbaubetrieb, 
Sw. Troſcn 15 Tel. 48 


v. 1000-2000 Mg. 


Guter Boden, gute Ge⸗ 
bäude, gute Lage Be⸗ 
dingung. Auszahlg. für 
Inventar uſw. jofort, 
evtl. Vorausbezahlung 
mehrerer Pachtraten. 
Offerten unt. C. 3280 
an die Git. dieſer Ztg. 


Sonntag, d. 14. März 26. 
nachmittags 3 Uhr 


Fremden⸗Vorſtellung 
zu ermäßigt. Preiſen 


Egmont. 


Trauerſpiel in 5 Akten 
(9 Bildern) 

von W. von Goethe 
Muſik von Beethoven. 

Eintrittstarten 
Dienstag bis einſchl. 
Sonnabend in Sohnes: 
Buchhandlung. Sonn⸗ 
tag von 11—1 Uhr und 
ab 2 Uhr nachmittags 
jan d. Theaterkaſſe. ut 
R Ye Die Leitung. 


8 Wen- Erkrankung Josma Selims 


Wir ſuchen Lieferanten u. Sägewerke, 
welche einige Hundert Standard 


Enoliſche Bohlen 


u/S u. III. u. IV. Klaſſe zur Lieferung & 
übernehmen könnten. Kaufen auch 
laufend Grubenholz, alle Dimen⸗ 
ſionen. Gefällige Angebote an 


„Union“ 


Holzhandelsgeſellſchaft m. b. H., 
Danzig, Eliſabethwall 9. 


im Betriebe 


Arbeitstage: Freitag 
1. Sonnabend. Andere 
Tage vorher anmelden. 
Schielke, Zgnilobloty, 
P. Bobrowo. 3343 


SE Pachtungen für Sei 
1508 Morgen Weizen⸗ u. Nübendoden, ſehr 


reichlich. Inventar, Bahn am 
Ort, Grundſteuerreinertrag 4 Mark pro Mrg. 
Pacht 1,25 Ztr. Roggen. 


{ 9. 

Erforderlich 80000 zl. 

1000 M 1 7 Kilom. zur Bahn, davon 
4 orge 500 Meg. unt. Pflug, über 

a ae 5 eg 400 FIR 
; Mrg. Park, Garten, Wieſen, Schloß, 
Wir empfehlen uns zur Herstellung 14 Zimmer, Zentralheizung, ſehr ſchön gelegen. 
aller vorkommenden besseren Pacht 670 Zentner. Erforderlich 30000 z. — 


Neutſchel  Srne 


Off. unt. F. 3397 a. d. 
Geſchſt. d. Ztg. erb. 


A. Diumann 


Bromberg 


auf 
grundſtück v. 400 Morg. 
auf erſte Hypothek geſ. 
Off. unt. L. 9409 a. d. 
Geſchſt. d. Ztg. erb. ! 


Darlehn 2000 31 


werd. zu leihen geſucht. 


eee 


anti 


= i Wi 4% Erf = au S 
©  Druckarbeitem f Margen kee z. [Als Sinen aut mobi 
| > 200 Mor en pro Morgen 1,75 Itr. Roggen, Zimmer nu voll. Beni, l 5 0 
Mo bei mäßiger Preig- N 2Am.v. Bahn. Erford. 1800051, | Offert. erbet u. M. 21 muß der heutige Abend in der Deutschen Bühne 
lhleſere prompt ab Las berechnung. 75 M Geizenboden 2 Kim. v. Bahn.] an die Eſt. dieler Zeitg. 5 
ger Ponnaf. 5 erec BIGEN 1,50 ftr. p. Mg Crſord 10000 l. 1060 Zloty 


‚veriegt werden. 


Neuer Termin wird noch bekahntgegeben. . 20% 0 
Die Eintrittskarten können an die Buchhandlung E. Hecht zurück- 
gegeben werden. 8 


g. Bod. Gab. uicht o gut. Km. 
3. Hahn. 13.5. Mg. Exf, 15000 3}, 


40 Norden! 8 a erhisuo, 
30 Morgen u b. e, erer 9e, 


Reflekt w. Off. unt. P. 3417 an d. Gſchſt. d. lg. ein. 


auf kurze Zeit gegen 
gute Sicherheit u. Zin. 
geſucht. Off. u. O. 2178 
g. die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Dem Aechts- Büro! Tüchtiger Chauffeur | Eleve 


Sonntag abend ½6 Uhr verſchied im Kranken⸗ 
hauſe zu Wyrzysk nach überſtandener Operation an 


ſage ich hiermit meinen ſof. Eintr. geſucht. Off N 5 s FR ER 4 g Y 
2 Offert. mit Zeugnisabſchr. in Wort u. Schrift mit „ intell ; rzell t 
beiten Dank nur erittlaf, Kräfte zu richten an Direktion landwirtſch. Schule u. geiäftstüch., intelligent, in Borzellangeihäf 


Herzſchwäche mein geliebter Mann, unſer guter, lieber für ſchnelle und gute Kalisz, Poftfach Nr. 34 Praxis jncht 3. J. 4. 26 tätia geweſen, der deutih. und poln. Sprache 
Vater und Großvater, der frühere Fabrikbeſitzer Durchführung meiner . 27e auf greß, Gut Steng. Stellung V 


Prozeßſache. 2166 ® Off. u. K. 3327 a. d. Gſchſt. Angebote erbet 1. 3297 die Filiale 
e, Molkerei⸗ Lehrling Snrtierneielle der Kusche Dziahlawo. on 
nn terricht: geſucht zum 20. März. Nicht unter 18 Jahren. der eben iu Lehrzeit RE 28 


beendet hat, Sohn acht⸗ 
Offert. mit Preis u. 6. Molkerei Carl Kock, Bromberg barer Eltern. ſucht 195 
2146 a. d. Geſchſt. d. Ztg. ulica Bomorsta Nr. 54. 2129 Arbeit bei einem tücht. ER 
Meiſter. Angebote zu 
richten an das 
Evangel. Pfarramt 
Oſie, Pomorze. 3381 


Nobert Werſche 


im 74. Lebensjahre. 

Er folgte ſeiner vor 2 Jahren heimgegangenen 
Tochter Clara. 

Dies zeigen ſchmerzbewegt an: 
Nakel, den 9. März 1926 

Paula Werſche geb. Gaul, als Gattin 


Gymnaſialdirektor Dr. Kaulſuß. Königswuſter⸗ 
hauſen, als Schwiegerſohn 


Kriminal⸗Kommiſſar Artur Werſche, Hamburg 
und Frau Elſa geb. Steinhäuſer 


Buchdruckereibeſitzer Herbert Werſche, Seebad 
Heringsdorf und Frau Alma geb. Weydert 


Landgerichtsrat Berthold Werſche, Berlin und 


Evangel., ged. 


Stübenmädchen 


Kinder- 
für Gutshaushalt zum fille E elle 8 
1. 4. geſucht. Offerten ſucht illergeiel od. 


Wagen a Ofen 
mit Zeugniſſen unt / N. az Rx 
preiswert in ||3418 a. d. Gift. D. 949, van 5280 u. SA OEM 


größter Suche zum 1. April | Guncer Miller 
Auswahl 1 Stuben⸗ Maschinen erg | 

mädchen de Säneiden. und ! 
u. 1 Küchen: he auc Nevaratır.|M Bechstein :: Blüthner :: Feurich eto. 


pocz. Radapn. bia. pow. Ozarnköw. 


Frau Lotte geb. Woköck mädchen aus, ſucht von ſofort 
ar oder ſpäter Stellung. empfiehlt 2426 
Fund Drau Suche geb. Werſche N r N U S, fl alb die 1 aden“ auf⸗ ſtünbigere ue 5 2 3 mitgroßerPreisermäßigung I 

3435 iger. Zeug⸗ 5 

Lehrer Johannes Diierla, Nato und Frau n üb Ä zuweiſen haben. 3435 ee on Dt 8. auf längere Monatsraten ü 
Gerka geb. Werſche staunt man uber meine Frau As fahl, Piotr Oies, N 

| bill; 5 8.8 rfeld 
Poſtvorſteher Albert Holle, Wyſoka und 4 billigen Preise Nl Rr 8 = Om̃me e } 


Frau Lotte geb. Werſche, verwitwet ges 


weſene Bean Bürgermeilter Lenger Weit ich am Hienffı in ſofort * Gärtner  Pianoforte-Fabrik und Grosshandlung E 

ee en A a ne und Frau 6 p nö A: um cen e 9 rue N Bydgoszcz Ba 

i geb. 0 f mit gut. Zeugn. So⸗ heiratet, 25 J. alt, gut 0 

Stud. jur. Rolf Kaulfuß, Berlin, als Enkel N O5 zanski, Bworebwa 78, l. erfahren i. ſeinem Fach, nur ul. Sniadeckich 56. — Telefon 885 

3 N 5 9173 auch in Bienenzucht, 15 
und 12 minderjährige Enkelkinder. 3441 von 6.75 21 an or mit guten Zeugniſſen. Filiale: Grudziadz 


. Suche zum 1. April ſucht Dauerſtellung auff . 
evangel., junges 2167 Gutsgärtnerei ai 191 A ul: Groblowa Nr. 4. — Telefon 229. 
Mädchen fort oder vom 15.3. 26. 


2 N 
h af ß vom Lande nicht unter Gefl. Off. unt. K. 340 8 N rr! 95 


von 4.75 zt an 20 J., das ſchon einige d. d. Geſchlt. d. 31. erb. R 


in künstler, Ausführung (keine Jahrmarktsware) Iisfere, eien hof, aut i 
„Beachten Sie bitte meine Ausstellung Sea arte, Berl A Helen uheitskauf! 


Stubenmädchen, das empfohl. ſucht Stellung > 
22 2 ä ae . 1 Lokomobile 12 P. 8. G. & ©. 
Centrale für Fotografien nähen tan d 1 tod razer Beider| gebrauch. Gönel, 48 Tour. 6, Spann. 


Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt⸗ 
gegeben. 


3 Landesſprachen, deutſch N 2. Spã T 
Am 2. März d. J. verſtarb nach kurzem ſchweren Inh. A. Rüdiger. ’ enen ueeans u. polniſch, volltommen 2 „5 fear, 
Leiden der Nur kurse ein Mur: kane Zeit! vom. Gwiecli. _ a N N 25 1 F 3437 


Gdanska 19 NUR 19 Gdanska Suselofort ordentl.| Niechtöd g. Zbarzewo 


Beſitzer Herr | 
Paßbilder sofort mitzunehmen! Mädchen Tem _ 


gut durchrepariert. 


Stenographie, Schreib⸗ 


maſch. vertraut, ſucht Tauſch nuch Polen 
ut in 


Sãmtliche F. B. 
2 zum Heinen Saushalt Ig. Fräulein F. * Korth 
I E Mm 0 Gewandten Suche zu Oftern evgl. für alle Arbeiten. Daſ. mit allen Büroarbeit. Telefon 362. Budgoszez Telefon 362. 


Volontär fl zieherin . Schkelbmaſchine 


Ken au. oder jüngeren An an E vertauſche m. Gut in Smith Premier, gut er⸗ 
i it ſei geile ten m. Unterrichtserlaubn.] ver U belle, Wſtpr. 400 Mg. gr. in halten, faft neu, preis« 

Der Verſtorbene hat unſerem Verband ſeit ſeiner * für ein klein. Mädchen. | RO) evtl. auch als Kinder: 5 ag 2 rer wert abzugeben. Dal, 
Gründung angehört und iſt ſtets bemüht gewefen, ee ud die bie rn fräulein, da im Nähen ſſchuldenfrei an haus. echte Bernhardiner 
insbeſondere als Vorſitzender der Ortsgruppe Kenſau, m. Kennt d. deulſchen S und Blätten erfahren. und Bahn geleg. Näh.|6 Wochen alt, zu verk. 


h l Am liebſten auf einem 
die Intereſſen des Verbandes zu fördern. Wir ver⸗ u. polniſchen Sprache Welche eU . Dame Gut. Off. u. S. 34 daun deen e und 18. BORD ou 
lieren in ihm ein aufrichtiges und uns ftets mit e 9 an die Geſchſt. d. 8185 |goszez, ulica Dluga 41, die Geichäftsit. d. BL 


15 - RR 328 
gutem Rat beiſtehendes Mitglied und werden ihm ji Bewerb, m. | — el 
ſtets ein gutes Andenken bewahren. 3480 N benin e a6 Wi 82 . 3.8 cht. Zig Neltere Dame, Pertauſche I 0 


2 7 ax Hirſch, ? welche 15 Jahre einem], Habe nachweislich 
5 ! Sandw.:Sohn, 20 J. 3 1 
Der Kreiswirtſchafts⸗Verband 21 g Enter eil ede det deübr da au deen d. Holen ee ioBetn; euch J e. 
Stellmacher⸗ e eendet hat, um⸗ f x 4 f 
Tuchel ⸗Zempelburg. e g Hun enn , Deieiben Land wett, SIR Berraaun eeee 
Stockmann. Wüfſtenberg. | Horn —.— 11% [9.3353 .d. Gefehit.d. J. ua Monate in] Off. unt. G. 301 u. d. euch 280 und 170 Morg. geg. Barzahlung laufe 


väterl. Grundſtücktätig Geſchäftsſt. d b.] Weizenboden. Tauſch ff i it 

JJJJ%%)%bCCGCCC |EE 20 Saar, & Eee eee Beilor 

. g i ö h 1 te ä 4 o „ „ „ 420, 200. 1 1 

5 eee renner uses, auerlätige|>. Beamter, 5.3euan. Wirtin 170,150, 120,0 Morgen. fir. Jg an Unnoncene 

we 11) 7 für f. Prennaret und AR rti N an dle ft. d. Max Schmidt. Expedition „Kurjer“. 

. 1 N anden mit guten Zeu n. Marienwerder (Wpr.), Pa 21 

Mm N m g It 1 „ Flockenfabrit ab 1.7.28 Ich ſuche für mein 18 Zeugniſſen Wegſemardſtr. 36. ma, Perle. 2 

3 . N Stores. Bettdecken geſucht. Gehaltsanſpr. Zeugniſſe u. Gehalts: | Sohn mit Reifezeugnis 5 — 8880 ee ei | _—— mene Wir fen gut er⸗ 
ren lieben Verstorbenen ein Grabmal werden billig geſpannt. Zeugnisabſchr. einſend. | aniprüche einzuſend an und eihjähria. Praxis oder päter, Gefl. Off. haltenes 

setzen zu lassen durch meine unerreicht |Zerulf, Szezecinska 11. Unt. 3.3326 an d. Gſchſt. 5. Hes Nein er Glenenfiele e 230 HN 955 N ef 3 le 

r 


niedrigen Preise cm ken Mad 


Gcneiderin „Molkerer gelle. — ame Rn in welcher er feine Ende Stellung 50 Sentn, ben Motorrad 


1520000 zt von ſofort z faufen, Gefl. Off. u. 


empfiehlt ſich in und geſucht. Angebote mit Lehrzeit beenden kann. 
. Offer den dem Haufe. Jan.⸗Apſchr . Molter. Fan Wirt U Stübner, Wierzchos⸗ als Stütze zu kaufen evtl. eine N. 3421 g. d Geſchſt. d. Z. 
erten unter L. 2160 Schweſzerhof“ Bydg. . tawice, p. Inowroclaw. pom 15. März od. 1. Apr. ge zu pachten ge⸗ 5 
durch an die Geſchäftsſt. d. 3. ul. Jackowskiego 25/27. die gut kocht, backt u . ar er Del a Wr Gini 91 it e 
SR ’ Linn wa ww sen 1 ande. Angeb. unt. B. g.... .-: 
Guter Federviehzucht ver⸗ 21474. d. Gescht. d. Zig. 0 b. L ti e 


ee ia iteht, „4. 26 ge⸗ 2147 a.D. Geichit.d. 319. ’ 
SSR Bonbonlaner :3:.21: 381° a ec 
Geſucht zum 1. April Spezialiſt in Fondant Frau Wilipinskl, t ehetich und 9502 zum ſchrrad⸗Geſchäft Suche Kinderſvortwa⸗ 


Zahlungserleichterung, 


i * N ‚(nen zu kaufen. Snia⸗ 
T V ee grenz wegen Todes- |Declid) 4811. L. Bönlte 
Le rer errm aun Zbomas, Sika m LI Mb als Stütze fall. günſt. zu verkauf. Kaufe gegen Ntafle: 
0 0 4. „ 4 


Mohnung vorhanden, 3 7 
oder dergl., wo Mäd⸗ Frau a Daßite, Foncnierböde, 


(Lehrerin) 


Bydgoszcz Szubin 


b en vorhanden, bei 7 

, b Gerne, In anne | ee enen 
- t u. vo hand⸗ a gebraucht, aber gut er« 
. . zarneckt || und 10 Jahren. eſucht : unter Mr. an die un „Stellung. An⸗ ühnn® erten unter 
J R Off. unt, 9.3379 a. d. Uu Galegewte. Beichäftstt. D. Jg. erb. gebe e bite eib ichen Itallenerhühnes 32 332 8 b. Gee 
Kü stlich "Zehn 360 Geſchſt. d. Ztg. erb. gott Bipnica, on, 8 in 8 Bereipi ber arme 5 1 ee nt Blut, ac ſtelle dieſer Zeitung. 
nstiıche Sahne, rene 1 m aution, R. andskron in Dziem en 
2 Suche zum 1. April tau v. Wuthenau, verh., 36 J. alt. mit. bowo, pow. Chodziez, Frau von Lehmann, Zu kauf. reſp. tauſchen 


Plomben, Brücken nverhelrateten : 5, 
in bester Ausführung und 
billigster Preisberechnung 
Jagiellonska ¶ Wilhelmstr.) 9 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


Arbeiter Boledno, new. Smiece gut., Tangiähr. Jeugn. r. Kolmar. gan) Matnidginn. Mroern,| fuchs ich einen 

ö Suche zum 1. 4. 19266 J. Staatsdienit, der Epgl.Landtolrtstochter 6 N 8. 10 PS. 
Beamten nicht unter 30 Jahren, beſſ io, Mädchen Ach der ſurht mit, guten Feuaniſſen peiſe immer 

der beide Landesſpra⸗ für er br I für 2 Kinder v. 7 u. 90 zum 1. April 26 c 5.1.4 Glellungals und Schlafzimmer Gleichſtrom 
chen beherrſcht, auf 12 Morg. Nandroirlſch. Jahr. u. leichte Haus⸗ im Privat als Grüße d. Hausfrau 70 une de 5 fl. 1 on 1 ion ee 


500 Morg. großes Gut. geſucht. Poln. Sprache arbeit. Gut. Nähen Be⸗ in Gutshaushalt. Of⸗ i EI De 
rau Bormann, an enehm p ch dingung. Meldungen Forſtverwalter ferten . 3485 7 auf 7 PS. A. E. G., wenig 


2 f ogolin⸗Gogolinek Schlelke, Zgnllobloty, m. Lebenslauf, Zeugn.] „Oder an die Geſchäftsſtelle 3170 gebraucht, 1810 U.p. M. 
13. Fanstwowa „ zus und t dne e rte, e e eee NR Gonritz,, 
Geſucht zum 1. J. 6d. Forst. u. Jagdlebr⸗ Fran Gutsb Mahncke. Genalt ro reſlelt, Geit. üdch. nt 


ling zum 1. April od. Rekowo, Kr. Puck, Off, u. O. 3416 a. d. G. d. Z. 0 Möbel Wabrzeing Com- 


evang., unverheiratet, ſpäter geſucht. Off. u. Pomorze. Zentral⸗ 

i W. „d. Gſt. d. Z. Ich ſuche zum 1. April Ele 0 a 

66000 Lose, 33000 Gewinne u. 1 Prämie Neamter W. ed ee d Tide am e Bis 3000 Hl und Chaimmer 1 Heizkeſſel 
Hauptgewinne: 


Lehrling ein fle iges, ordentl. Kaution od. Geſchäfts⸗ Faden 19 J. alt, Möbel a, Raten empf. 
Im glücklichsten Falle 400 000 Zloty e Wie jünger Exbedient d. ſich v. kein. Arb. ſcheut. Ingenieur kräftig, ſucht für 


früh. junger, gebildet., 


Soteria Nlasowa. 


zu kaufen geſucht. Of. 


Hausmädchen 8 Mädchen, von ung |Zielinski,$niadeckich 43, gebraucht, aut erhalt: 
ofort Silber, 1 „ 415 die 
Stellung als Haus⸗ Gold itz ze Gesa an 5 


f rinzipals. olniſch 3 rau finnelieie Wilheln 
1 Prämie zu 250000 Ztoty Seer . der 4 00 Se A na 5 mit e od gtüchenmädchen tauft ®, Grawunder, 7 d Torf 
ewerb., Zeuaniſſe u. ‚ ; N . Grudzlgdz. andels⸗techn. 81 An ahnhoſſtr. 20. 
2 Gewinne „ 150000 „ Gehaltsanſprüche an großbandlung in Byd⸗ Ein kräftig., fleißig. u. genau. Bürotenntn., Offert, erh. u. E. 2449 —— IT —— rodenen 


Dom Brzuchowo, 
pow. Tuchola, Pomm. 
3357 


| 3 „ 100000 „ 

2 RR „ 80000 „usw. 
Lospreis zu jeder Klasse: 
„40 zt, ½ = 20 21. ½ = 10 21. 

Den geehrten Abonnenten, die ihre Lose weiter 

spielen wollen empfiehlt es sich, diese schnel- 

stens einzulösen, da sie sonst verkauft 


053c3 geſucht. Off. u. Fi ee Stellg. in ein. an d. Geſchäftelt. d. Jig. Junggeſellen { 
ae 8.6.0. 38. | nit aer 39 9 ile eng su nehmend. Ge: Gh. Miſhertochter Neigen 5 5 Sägelpüne faul 


Bybonspea od. Berliner Leben | Unit Lubeistiej 911.387 


Müenfenefaie gr. Saush, f. ſämtliche ſchäft in 4 
Bireiränlein Arbeit. v. ſof. geſucht. Provinz. Gfl. Off. unt. 19 J. alt, möchte vom - 5 
Sw. 2 1920 a. d. Gſt. d. Ztg. 15. 4. auf einem Gut] und andere pikante 10000, St. gebr. ode 
Sw. Jangia 16, III x. K. 1920 a Ztg. 15 uf e ähnliche Bücher kauft neue Fiegelteine ß 


Jum I. 4 1956 Fri halt, beſond. 
Suche zum 1. J. 1988 Frühere Bauer, aus‘) q neue; an 
; 5 a rlernen. Bücher⸗Berleihſ lauf. B. Sommer 
geb., junges, evangel. gelernt. Müller, gepr. ff Küche e en 11 e 9 Plagoforfe⸗Jabrit un 


® eizer u. Fahrſtuhlleit.] Ohne gegen). Bergütg,, Btanı 5 2 
5 > 2930 aer Mäd en 55 m. Dampföreſch⸗ mit Familienauſchluß, 5 8 55 4.885 
rerden können. 3486 30 fungen bei fr. Station ſatz U. elettr. Anl. ſucht evtl. Klavlorunterricht Millmaſchinen Grerdeckich 56. Tel. 
zur Erlernungd Haus⸗ i. Familie Stellung. gegen Entſchädtg erw, 
halt. ohne gegenseitig. Tochter Jonkoriſtin. Anfragen unt. F. 2180 Fabr. Ventzti, 2 u. 2% 


. 
„An u. 2 unter K. 2159 an die 
Koiektura Loterji Panstwowej SBageniattiet Geihäftsitelle d. Jg. eee Kaufe jede Menge 
3 ſtellt ſoſort ein Tehrdamen 2172| Vergütung. sag Wenn fürs Land dannſg. d. Geschäfts t. d. . m breit mit 20% unter 2 zum höchſte 
1 Mi. Rejewska, . . a rel glei Ada Be als e Mielke 3 . e 8 Milch dae 5 
Wagenfabrit, Nähen geſucht. ole, nrichs Dom. Orlowo, arw. werd. g ucht Aufwartung. zu verlaufen. Offert. u. Leszezyns 
Bydgoszcz, Dworcowa 17. ogiino. Grhialdstar d. e Sp. Fe wre. Sf n N. 5807 Geſch d. J. Off. u. A. 2118 0.0. 01.8.3071 .0. Geschl. d. 3 Franfenſtr) 88. 


Einen tüchtigen 


Deutſch u. Pol, für 
leichte Kontorarbeit. u. 


Kuſtenbauer Hilſe im Haush. ſofort 


und einen „Igeſucht. Gehaltsforde⸗ 


& @ 02 2 
Fr. Redmann mit ſämtl. Reparatutarbeiten beſtens vertraut, 5 1 
mit Kenntnis der deutſch. u. poln. Sprache, Landwirtsſohn, kath., 
Bndg., Pomorske 67 für ein großes Unternehm. nach Kalisz zum beherrſcht beide Spr. 


